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„ »Politiſche Zuſtände. 


Wir wenden uns nun, nachdem wir in dem letzten Artikel über die Mög⸗ 
lichkeit einer ruſſiſchen Invaſion nach Indien geſprochen haben, II. zu der 
Marſchroute, welche ein Heer mit einiger Hoffnung auf günſtigen Erfolg 
einſchlagen dürfte. Dieſer Gigenſtand iſt von deutſchen, franzöſiſchen und 
engliſchen Blättern ſo vielfach beſprochen, es find hierbei fo verſchiedene 
Hypotheſen aufgeſtelt worden, daß nur dleſes uns bewegen konnte, den 
Leſern auch unfere Meinung vorzulegen, da ſolche Marſchdispoſitlonen dann 
mit größerem Intereſſe gelefen werden, wean bereits ein Heer daſteht, welches fie 
befolgen könnte. Ueberdles müſſen die mannichfach varlirenden Namen der perff⸗ 
ſchen und indiſchen Städte, Gebirge und Flüſſe, welche faſt in jedem Jour⸗ 
nale anders geſchrleben werden, nicht allein den flüchtigen Leſer in die größte 
Verwirrung bringen, ſondern fie erſchweren ſelbſt dem auf der Karte Nach⸗ 
forſchenden das Suchen. Wir haben bei Abfaſſung der nachfolgenden No⸗ 
tigen die Streit'ſche Charte vor Augen gehabt. — Mehre politiſche Jour⸗ 
nale, beſonders franzöſiſche, haben zwei Wege für ein ſolches Invaſions⸗ 
Heer angegeben, welche aber belde durch natürliche⸗Hinderniſſe und durch die 
Wildheit der Einwohner für ein geordnetes Kriegsheer nur vernichtend ſein 
können. Der eine zieht ſich vom Easpifhen Meere über Buchara und die 
Gebirge von Kaſchmit nach dem nördlichen Indien. Allein dieſer Weg 
führt durch Wüsten und über Gebirge, welche mit ewigem Schnee bedeckt 
find. Zwar ſchlug Alexander der Große einen ähnlichen Marſch ein, als 
er von Baktra gerade gerade über den Paropamiſus nach Indlen vordrang, 
zwar verkehren zwiſchen Balk und Kabul viele Karawanen, allein ein enſſi⸗ 
ſches Heer, wilches mit Allem verſehen wäre, was zur Eroberung und 
Sicherung eines fo ungeheuern Laͤnderſtriches nöthig iſt, würde auf einem 
ſolchen Wege feinen ſichern Untergang ſinden. — Ein gleiches Loos würde 
ihm zu Theil werden, wollte es den andern Weg einſchlagen, den die 
Gazette de Fracne vorzeihnet, und den auch Napoleon wahrſcheinlich im 
Sinne hatte, als er durch Aegypten nach Indien vorzudringen verſuchte. 
Dleſem zufolge müßte nämlich ein ruſſiſches Hier den Euphiat hinab, und 
längs den Wüſten von Kermanien und Mikran nach Indlen marſchiren. 
Es hätte dann allerdings nicht ſo viele und nicht ſo hohe Gebirge, aber 
dafür Sandwüſten zu paſſlren, welche einem eutopäiſchen Heere nur Ver⸗ 
derben bereiten müßten. Selbſt Alexander der Große, der auf feinem Rück⸗ 
wege nach dem Euphrat einen Theil dieſes Weges verfolgte, verlor zwei 
Deittheile feines Heeres, obgleich er die Flotte ſeines Admirals Nearchus 
zur Seite hatte; da hingegen die Ruſſen befürchten müßten, fortwährend 
von der engliſchen Flotte beunruhigt zu werden, welche den perſiſchen Meer⸗ 
buſen bis zu den Mündungen des Euphrats beherrſcht. — Wollte nun ein 
ruſſiſches Invaſionsheer nur einigermaßen mit der Ausſicht auf Erfolg den 
Marſch nach Indien beginnen, fo müßte es nach unſerer Meinung einen 
Wig elinſchlagen, der zwiſchen beiden, eben angegebenen, ungefähr die Mitte 
hält. Der Mittelpunkt der Baſis wäre die Südſpitze des Kaspiſchen 


Meeres, von hier an erſteeckte 


Wiſſenſchaft und Aunſt. 
Der moderne Lazarus. Novelle von Karl Eit ner. Leipzig bei Brock⸗ 
haus, 1838. 


Der Verfaſſer dieſer Novelle hat ſeit mehren Jahren durch Beurtheilung literari⸗ 
ſchet Erſcheinungen und öffentlich ausgeſtellte Gemälde um dieſe Zeitung ſich 
verdient gemacht; wenn außer, an ſolche kritiſche Aufſätze, noch an einen größe⸗ 
ren, den Schl. Provinzialblättern einverleibten Auffag: Ueber die Bedeutung 
der neueren ſchleſiſchen Dichter, erinnert wird, ſo iſt ziemlich Alles genannt 
worden, was von den literariſchen Arbeiten des hier zum Erſtenmale mit einem 
ſelbſtſtändigen Werke auftretenden Schleſiers bisher zur Oeffentlichkeit gelangt 
war. Vergleicht man dieſe Novelle mit jenen kritiſchen Artikeln, ſo wird die 
Ueberzeugung, daß letztere als Vorſtudien des Verfaſſers zu feiner ſchriftſtelle⸗ 


riſchen Laufbahn betrachtet werden dürfen, ſich von ſelbſt aufdrängen. Ein 


gewiſſes Ringen mit dem ſprachlichen Ausdrucke, eine fat übertriebene Gewiſ⸗ 
ſenhaftigkeit in der Wahl der Bezeichnungen, bei aller Schärfe des Begriffs, 
beraubte fie vielleicht des Erfolges, welchen ein mehr converſationell geſchriebe⸗ 
nes Feuilleton von geringerem innerem Gehalte leicht finden mag. Den alten 
Satz, der Styl ſei der Menſch ſelbſt, hat der neuere: der Styl ſei der Gegen⸗ 

and, nicht aufgehoben, vielmehr nur dahin berichtigt, daß das Verhältniß des 
Schriftſtellers zu feinem Gegenftande dem Style Individualität verleihe. Daß 
Eitner in der Beherrſchung feines Stoffes vorgeſchritten ſei, iſt hiernach das 
erſte erfreuliche Ergebniß, welches die Leſung dieſer klar, oft lebhaft, immer ges 
bildet, geſchriebenen Novelle gewährt. — Der Titel klingt ſonderbar, obgleich 
der Inhalt ihn rechtfertigt. Ziemlich allgemein bekannt iſt wohl, daß in der 
jungen Literatur die Klage über ein verbreitetes Mißbehagen, einen fogenannten 
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Teheran und Kabul, nach dem oberen Thellk des Indus. Man würde 
allerdings Gebirge paſſiren müſſen, aber ſolche, welche alle früheren Erobe- 
ter beteits mit Glück überſtlegen, und gleichfam für einen unternehmenden 
Nachfolger den Weg bahnten. Von dleſer Linie müßten ſich nun freilich 
Obſervations⸗Corps zu beiden Seiten in die angränzenden Provinzen er⸗ 
ſtrecken, um die vielen Eriegerifhen Oberhäupter der verſchledenen Völkerſchaf⸗ 
ten in Zaum zu halten, und etwaigen Flanken⸗ Angriffen vorzubtugen ). 
Ein Heer, wäre es auch noch fo ſtark, welches, ohne dieſe Stügpunkte und 
Verbindungslinien mit der Bafis, in das Blaue hineinmarſchirte, gliche dem 
Zuge eines Abentheurers, der zwar ſiegrelch bis in das Herz des britiſchen 
Oſtindiens vordringen, aber unmöglich einen nachhaltigen Etfolg bewirken 
könnte. Jede feindliche Demonſtratlon im Rücken des vordringenden Hee⸗ 
tes, ein leicht möglicher Abfall der indiſchen Häuptlinge, ein energiſcher 
Flanken⸗Angelff von Seiten Englands, würde das flegreiche Heer von fe 
nem Mutterlande abſchneiden und die kühn entworfenen Plane ver⸗ 
nichten. . 5 

Welche Mittel dazu gehören, um einen ſolchen Operatlonsplan auszu⸗ 
führen, kanm nur der ermeſſen, welcher von der Beſchaffenhelt des Ter⸗ 
rains ſich näher unterrichtet. Welch ein ungeheure Strecke Landes liegt 
zwiſchen Kal tutta und der Südſpitze des kaspiſchen Meeres! So find von 
Aſtrabad am kaspiſchen Meerbuſen bis Attok (am obern Indus fluß), in ges 
tader Linſe berechnet, nicht mehr als 1130 engliſche Meilen, von Attok 
bis Lahore 226, von Labore bis Delhi 380 und von Delhi bis Kalkutta 
976 engliſche Meilen, ſo daß das ruſſiſche Heer einen Weg von ungefähr 
500 deutſchen Meilen zu rücklegen müßte, ehe es dle Mauern von Kalkutta 
ſäbhe. Daß Rußland ein ſolches Rieſenwerk nicht auf eigene Fauſt aus⸗ 
führen kann, verſteht ſich don ſelbſt; Perfien und die mächtigſten Grenz: 
völker müſſen mit ihm Hand in Hand gehen, weil es nur mit ihrer Hufe 


die englifchen Heere und dle mit demſelben verbündeten indiſchen Fürſten 


ſich dann die Haupt⸗Qperatlons⸗Linie über * 


befiegen, nur mit ihrer Hilfe die unſäglichen Hinderniffe des langen Mars 
ſches überwinden kann. Die engliſchen Blätter befürchten dies auch und 
haben ſchon die fabelhafteſten Gerüchte von Bündniſſen, die Rußland mit 
indſſchen Völkern geſchloſſen, und von Evaſionen, welche zufolge dieſer 
Bündniſſe gemacht worden wären, ausgeſtreut. Dahln gehört z. B. die 
Nachricht von dem Abſchluß eines Traktates mit den Birmanen, welche 
zufolge deſſelben bereits mit einem Heere don 100,000 Mann gegen Kal: 
Eutta im Anmarſch wären. Allein wer nur einige Kenntniß von dieſem 
Volke, oder vielmehr von dieſen Völkerſchaften hat, wird einſehen, daß ſol⸗ 
che Krlegsbülletins nur Lärmſchüſſe engliſcher Journale find, um die Re⸗ 
gierung zu energiſchen und kriegeriſchen Maßregeln zu verleiten. Invaſi⸗ 


* 


) Ein aͤhnliches Verfahren beobachtete Napoleon bei ſeiner Juvaſion in Rußland 
Er ſtellte fein Hauptheer und feine Obſervations⸗Corps in Form eines Trian⸗ 
gels, deſſen Baſis von der preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze ſich nach Suͤdoſten zog, 

und deſſen Spitze ſich in Moskau endigte, auf. a N 


Weltenſchmerz, eine Sehnſucht nach Thätigkeit und endloſen Ueberdruß den 
Hauptinhalt ausmacht. Man könnte leicht verſucht werden, „den modernen 
Lazarus“ für einen Leidensgefährten der „Europamüden“ dem Titel nach zu 
halten. Aber feine Leiden find anderer Art. Sie find wahr, fie find nicht 
Frucht eines blaſirten Zuſtandes, fondern einer bei gutem Willen hin⸗ und her 
ſchwankenden achtungswerthen Natur, die für ihr Daſein ein Ziel ſucht, aber 
über grenzenloſer Unerfahrenheit und einer mehr paffiven als aktiven Richtung 
ſich und was ihr angehört zu verderben, Gefahr läuft. Das Elend bricht über 
ſie herein, welchem endlich der Tod ein Ende zu machen ſcheint; dies nun iſt 
glücklicherweiſe nur ein Scheintod, woraus, wie den Lazarus die Macht des göttlichen 
Mittlers, fo auch hier die Alles verklärende und verſöhnende Liebe errettet, und zu 
neuem Leben erweckt. Die Irrthümer ſchwinden, die Räthſel löſen ſich, und 
die Befreung, das Erlöſen aus zum Theil ſelbſt verſchuldeten Nöthen wird 
dem Einſichtigen zur bedeutungsvollen Allegorie. Auf den Helden der Novelle, 
worin der Verfaſſer, ungefähr wie einſt Moritz im „Anton Reiſer“ that, zum 
Theil eigene innere oder äußere erte angewendet zu haben ſcheint, paßt 
einigermaßen das Goͤthiſche Wort: „Wer mit dem Leben ſpielt, kommt nie 
zurecht, wer ſich nicht ſelbſt befiehlt, bleibt immer ein Knecht.“ — Der Gegen⸗ 
ſtand brachte es mit ſich, daß viele Betrachtungen den Gang der Begebenheiten 
unterbrechen, die philoſophiſche Bildung des Verfaſſers zunächſt auf dem Ge⸗ 
biete der Kunſt benützt, erhebt ſie über jede Willkührlichkeit und Seichtigkeit. 
Viele Nebenfiguren, wenn auch nur Skizzen, ſcheinen Portraits zu fein. Was 
das Techniſche des Novellenſchreibers betrifft, Einleitung, Verwickelung und Lö⸗ 
fung, Charakteriſtik der Perſonen durch Schilderung oder lebendige Situatio⸗ 
nen, fo verräth dies die Erſtlingsarbeit mehr, als es die Reife der Geſinnung 
thut, die das ganze Buch vor allem Verdacht kn A Produktionswuth 
ſchützt. Was der Verfaſſer zu lernen hat, iſt faſt nur Aeußerliches, und daß 


Afghaniſtan zu ſetzen. 


= 


wagen wir nicht zu entſchelden. 


nie ein 
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nen bon indiſchen Völkerſchaften, bie jetzt erfolgen, müllen sang üg 
Rußlands Plänen liegen, da fie nur dazu dienen können, Englands Herr⸗ 
ſchaft zu befeſtigen. Rußlands Pläne können unmöglſch ſchon reif fein. 
Weſt⸗ und Oſt⸗Perſien muß ſich noch enger, als es bereits gethan hat, an 
Rußland anſchließen, und ein Uebertritt deſſelben auf beitſſche Seite gar 
nicht möglich ſein; die nächſt angrenzenden Stämme muß ein feſteres Bünd⸗ 
niß an das Ercoberungs⸗Hter knüpfen, als bis jetzt durch Unterhändler bes 
zweckt werden konnte, und darüber dürfte noch manches Jahr verſtrelchen, 
dies dürfte der ruſſiſchen Politik noch ma iche Anſtrengung koſten. Nur 
die Ausführung einer militalriſchen Demonſtratlon von Seiten Englands 
gegen Afghaniſtan würde Rußland ebenfalls zu energiſchen Maßtegeln 
bewegen. Es ift nämlich in der letzten Zeit ſehr viel davon die Rede 
geweſen, daß dle britiſche Reglerung in Oſtindien ein Hier von 30.000 
Mann nach Afghaniſtan ſchſcken wolle, um die Fürſten von Kabul, Kan⸗ 
dahar und Peſchauer (vergl, „Polltiſche Zuſtände “ in Nr. 264 der Ztg.) 
aus der Familie der Batuckzyes zu ſtürzen, und einen vertriebenen Prln⸗ 
zen der alten Königsfamllie, den Sultan Sudſchah, auf den Thron von 
a Der Endzweck dleſes Planes liegt vor Augen, näm⸗ 
lich: Afghaniſtan zu einer unüberſtelglichen Vormauer Oſtindiens zu ma⸗ 
chen. Allein dies wird und kann Rußland niemals zugeben; denn wücede 
Afghaniſtan auf dieſe Weiſe von England abhängig, würden dort Abthei⸗ 
lungen des britiſchen Hteres ſtatlonlit, welche das Heer der Afghanen in 
europäiſcher Krlegskunſt unterrichteten, und dle wichtigſten Engpäſſe, die 
einzig möglichen Wege für ein ruſſiſches Heer nach Oſtindien, beſetzten, fo 
wäre bann eine Javaſion allerdings unmöglich. Doch mit demſelben 
Rechte, mit welchem England über Afghaniſtan irgend eine Gewalt 
uſurpirte, könnte Rußland dies verhindern, und wenn auch die Hannover⸗ 
ſche Zeitung behauptet, daß dies wider dem Kaiſer von Rußland noch dem 
Schach von Prefien möglich wäre, fo nehmen wir uns dennoch die Frei⸗ 
heit, einige Bedenken gegen diefe Behauptung auszuſprechen. Das ges 
nannte Blatt zweifelt nämlich an der Möglichkeit, daß ein ruſſiſches Heer 
durch Weſt⸗Perſien nach Afghaniſtan vordringen könne, um den bebräng- 
ten Fürſten in Afgbaniftan zu Hülfe zu kommen, ebenſo bezweifelt es die 
Möglichkeit, daß der Schach von Perſien durch Rußlands Macht würde 
bewogen werden können, ein Hier gegen dle vordeingenden Engländer zu 
ſenden. Allein wir finden unfererfeitd keine unüberſtelglichen Hindernſſſe 
in Weſt⸗Perſlen, zumal Rußland ein Heer auſſtellen kann, welches nicht 
allein an Anzahl überlegen, fondern auch in den mannichfachſten europäl⸗ 
ſchen und aſiatiſchen Krlegskünſten geübt iſt. Man denke nur an die zahl⸗ 
reichen Schwärme der Koſaken, Kalmücken, der kurdiſchen Reglmenter ıc, 
— Ferner wird ſich der Schach von Perſien weder durch eine öſtliche noch 
ſüdliche (von Abuſchir heikommende) militätiſche Demonſtration von Ruß⸗ 
land abwenden laſſen, da er eines Thells die überwiegende Macht deſſelben 
in den früheren Kämpfen nur allzu ſchmerzlich gefühlt hat, andern Theils 

er eine Invaflon beitifcher Truppen von Abuſchir aus ſchwerlich welt 
über dle Kſzenſtrſche hinaus ſich erstrecken, und gewiß nicht einem ruſſi ch⸗ 
pirſiſchen Heere die Spitze bieten könnte. 

Bllcken wir zum Schluß auf die Folgen, wilche eine Unterwerfun 
indlens unter ruſſiſchen Sc pier begleiten würden, ſo können fie ſür den Augen⸗ 
gar nicht berechnet werden; fo viel jedoch liegt offen am Tage, daß dadurch 
eine gänzliche Umwälzung des europälſchen Handels bewirkt werden würde. 


Ob dieſe Umwälzung für uns von großem Vortheile wäre, ob es Preußen, 


Oeſterteſch und überhaupt Deutſchland Gewinn brächte, wenn die Haupt: 
Eimporlen fuͤr indiſche Ware nicht mehr Bombay, Kalkutta und London 
wären, wenn wie oſtindſſche Produkte nicht mehr aus den Mord» und Of- 
ſee⸗Häfen, nicht mehr aus dem Weſten, ſondern vom Oſten her kezögen, 
6 Eben ſo wenig vermögen wir die Frage 
zu beantworten, ob die Waaren dann wohlfeiler oder theurer fein, ob fie 
durch Karawanen, Kamele, Wagen, Schiffe oder auf Eiſenbahnen trans⸗ 


portirt werden würden. Eine Thatſache ſcheſnt jedoch feſtzuſtehen, daß dann 55,984. 55,405. 


von uns aus (un Nie dürfte dabei nicht die kleinſte Role fpielen) 
mit dem Diten lach kommerzielles Leben ſich entwickeln würde, daß ſelbſt der 
2 Verkehr der Vergangenheit nicht ein Schatten von ſenem wäre. 
— Wa 


aber das ganze weſtiſche Aſten betrifft, fo würde es ebenfaus eine 92 220. 92,416. 92,551. 


völlige Reform erleiden, da es daun mit Europa eng verſchwiſtert, als 
europälſche Handelsſtraß', den Eintelikungen europälſcher Kultur offen 
ſtaͤnde, und dieſelbe annehmen müßte. Was aber unter ſolchen Umſtänden, 
dieſe, von der Natur ſo außerordentlich geſegneten Länder werden, welche 
Rückwirkung ſie wleder auf Europa ausüben würden, davon kann der nur 
eine Ahnung haben, welcher einen Blick auf denjenigen Theil der alten 
Geſchichte wirft, als dieſe Staaten unter mächtigen Herrſchern blühten. 


NEE Man ſchreibt aus Leipzig: Im hieſigen Konzerte entzückt die Muſik⸗ 


Fes ſeit Beginn der Winter⸗Vergnügungen die herrliche Altſtimme der 


Alfred Shaw, die unſer Felir Mendelsſohn Bartholdy zu einigem 
Erſage für Miß Clara Novello für die diesjährigen Gewandhaus⸗Konzerte aus 
England engagirt hat. Ein anderes muſikaliſches Genie beſitzen wir jetzt in 
n e eines Webergeſellen aus dem Voigtlande, der ohne allen Unter⸗ 
richt Violine zu ſpielen und die ſchwierigſten Compoſitionen für dieſes 
Inſtr vorzutragen erlernt hat. Der Konzertmeiſter David iſt gegenwär⸗ 
tig bemüht, ihm die eigentliche Künſtlerweihe, durch Unterricht in der Applika⸗ 
tut, Bogenfährung und Feinheit des Spiels zu ertheilen, und verſichert, 
liches Talent gefunden zu haben. e 


Mannichfaltiges. 

de. ein junger Mann, in Begleitung feiner Gelieb⸗ 
ten, den Thurm der Kirche Notre⸗Dame in Paris, um ihr von der Platt⸗ 
form aus die Anſicht auf Parſs zu Sa Kaum war das Paar oben ange: 
15 ſo kletterte der junge Mann über die Bruſtwehr, verfuchte das junge 
10 0 


— Am 14. d. bete 


en nach ſich zu ziehen, und als dieſe Widerſtand leiſtete, ſtürzte er 
5 1195 der furchtbaren Höhe auf das Pflaſter herab. Er blieb auf dem 
todt. 


noch foreitten Ge 


e 


In lan d. 

Berlin, 21. Nodber. Se. Majeſtät der König haben dem Stabl⸗ 
Förſter Johann Heinrich Dieckhoff zu Meſſenthin, im Regierungsbezirk 
Stettin, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

Angekommen: Ihre Durchlaucht der Fürſt und die Fürſtin Wil⸗ 
helm Radziwill, von Teplitz. — Abgereiſt: Der Kaiſerl. Ruſſiſche 
Ober⸗Hofmeiſter, Fürſt Jablonowski, nach Warſchau. 

Bei der am 19ten und 20ſten d. M. fortgeſetzten Ziehung der Sten 
Klaſſe 78ſter Königlicher Klaſſen⸗Lotterie fiel ein Hauptgewinn von 10,000 
Rthle. auf Nr. 78,647 in Birlin bel Gronau; 3 Gewinne zu 5000 
Rehlr. fielen auf Nr. 15,333. 28,396 und 79,064 in Berlin bel See⸗ 
ger, nach Breslau bei Leubuſcher und nach Landshut bei Naumann; 6 
Gewinne zu 2000 Rthie, auf Nr. 26,032. 31,152. 41,832. 71,617. 
94,809 und 106,248 in Berlin bei Matzdorff und bei Seeger, nach Cöln 
bei Reimbold, Liegnitz bei Leitgebel und nach Magdeburg mal bei Brauns; 
45 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf Nr. 427. 789. 1666. 2327. 2432. 
2883. 6132. 7430. 13.111. 19,030. 21,950. 26,311. 28.079, 28,650. 
32,265. 33,342. -33.738. 39,611. 39,761. 40,458. 42,377. 42,908. 
44.541. 61,320. 51949. 52,037. 53,412. 54,149. 55,563. 57,181. 
60,078. 64,906. 66,189. 71,747. 77,751. 82,115. 82,342. 84,895. 
86,405. 87,419. 91,508. 105,773. 108,648. 110,286 und 110,607 in 
Berlin Lmal bei Alevin, bei Borchardt, Zmal bei Burg, bei Gronau, bei 
Moſer und Zmal bei Seeger, nach Aachen bi Lery, Breslau bei Jänſch, 
bel Leubuſcher, bel Löwenſtein und Amal bel Schreiber, Cöln Amal bei 
Reimbold, Danzig bei Reinhardt und mal bei Rogon, Düſſeldorf Zmal 
bei Spatz, Erfurt bel Tröſter, Elberfeld bei Heymer, Graudenz bei Cron⸗ 
bich, Halle bei Lehmann, Hamm bei Huffelmann, Jäterbogk bei Geſtewitz, 
Landshut bei Naumann, Lippftabt bei Bacharach, Löwenberg bei Keyl, 
Magdeburg Amal bei Roch, Marienwerder bei Schröder, Reichenbach bei 
Parifien, Schwerin a. d. W. bei Heſſel, Stettin Zmal bei Rolin und bri 
Wilsnach und nach Weißenfels bei Hommel; 64 Gewinne zu 500 Rthir. 
auf Nr. 1882. 3033. 7422. 7448. 8032. 10,851. 12,398. 13,515. 
14339. 14.550; 15,207. 15,645. 16,407. 17,973. 19,408. 
. 21951. 25,909. 29,107. 29,527. 30,136. 30,841. 36,856; 
39,326. 40,568. 43,719. 44,397, 48,864. 48,809. 49,431. 
. 50,499. 51,602. 53,712. 57,742. 60,534. 61,869. 61,700. 
* 66.491. 66,915. 68,053. 69,974. 70,012. 73,474. 74,390. 
75704. 76.425. 77,687. 78,462. 83,568. 85,835. 88,205. 
92,522. 93,045. 95,289. 96,287. 100,328. 106,517. 105,627 und 
108,860 in Berlin bei Alevin, bei Baller, Zmal bei Borchardt, Amal bet 
Burg, bei Klage, bei Matzdorff, mal bei Meſtag, bei Securlus und 7mal 
bei Seeger, nach Barmen 2mal bei Holzſchuher, Beeskow bei Grell, Bres⸗ 
lau bei Gerſtenberg, bei Holſchau, Amal bei Leubuſcher und Amal bei 
Schreiber, Bunzlau bei Appun, Cöln mal bei Rembold, Danzig bei 
Rheinhardt, Düſſeldorf Zmal bei Spatz, Elberfeld bei Brüning und bel 
Hiymer, Frankenſtein bei Friedländer, Frankfurt bei Salzmann, Halle bei 
Lehmann, Königsberg in d. N. bei Jacobi, Königsberg in Pr. mal bei 


Oſt⸗ Heygſter und bei Samter, Landshut bei Naumann, Liegnitz bei Leitgebel, 


Magdeburg bel Brauns und bei Roch, Memel bei Kauffmann, Merfeburg 
bet Kleſelbach, Münſter bei Lohn, Neiße bei Jäkel, Poſen bei Blelefeld, 
Sagan mal bei Wleſenthal, Schweidnitz Zmal bel Scholz, Siegen bet 
Hees. Stettin bel Rolin und bei Wilsnach, Thorn bei Kaufmann, Tilſii 
bei Löwenberg, Weißenfels bel Hommel und nach Zeitz bei Zürn; 94 Ge⸗ 
winne zu 200 Rthlr. auf Nr. 1088. 2799. 5039. 7801. 7817. 7902. 
8592. 8691. 8771. 10 011. 11 999. 12,547. 12.692. 12,881. 15,511. 
16,991. 17,548. 18,228. 19,552. 21,886. 22 691. 25,281. 25,294. 
29,471. 30,172. 30,605. 32 384. 33,811. 35.003. 35,079, 35,514. 
36,191. 37,480. 39,933. 40,488. 41,916. 42,279. 42,779. 45,149. 
46 924. 47,819. 48 021. 49,059. 50,295. 50,671. 51.966. 54 285. 
65,785. 56,875. 57,606. 68,052. 58,452. 59,002. 
59,251. 59,581. 61.094. 63,560. 63,989. 64,092. 64,227. 64,758. 
65,929. 66 259. 67,049. 71,557. 72,682. 74,048. 75,898. 76,256. 
76,330. 79,051. 80 287. 81,005. 85,894. 86,700. 88,473. 91,937. 
93,156. 94.703. 95,421. 95,984. 98,456. 
99.090. 99,385. 101,344. 101,970. 105,177. 106,693 und 111,734, 
Die Zlehung w rd fortgefegt. 


Oeſterreich. 


— Ein neuer Reiſender erzählt: „In einem innern Hofe des Tempels in 


Pondichery ſah ich zum erſten Male Mädchen, welche die Hindus Devedaſſis 
oder Devallialen nennen, was im Sanserit Dienerinnen der Gottheit bedeutet. 
Der Name Bajaderen, bei dem man in Europa ſogleich an Grazie und Uep⸗ 
pigkeit denkt, kommt von dem portugieſiſchen Worte balluideras (Tänzerinnen) 
her, den ihnen die erſten Portugteſen beilegten. Die dichteriſchen Uebertreibun⸗ 
gen Raynal's machten gegen Ende des letzten Jahrhunderts jenen Mädchen ei⸗ 
nen Ruf, den die neueſten Berichte noch nicht ganz zu vernichten vermochten. 
Statt der reizenden Geſchöpfe, welche der ernſte Abbe ſo genau ſchildert, ent⸗ 
hält die Kaſte der Bajaderen, neben alten Frauen im Dienſte der Prieſter, viele 
vor der Zeit verblühte Schönheiten. Der ſo einladende Tanz, die ſo einladen⸗ 
den Stellungen beſtehen meiſt in Verdrehungen, anmuthloſen Stellungen und 

ten. Die Devedaſſis werden aus allen Kaſten, außer jener der Pa⸗ 
rias, genommen. Bisweilen zwingt man die Mädchen zu dieſem Dienſte, oft 
aber wählen fie ihn freiwillig. Ein Mädchen, das eine Bajadere werden will, 
muß vor der Manabarkeit in den Tempel kommen. Hier unterſucht man ge⸗ 
nau, ob ſie gut gewachſen, ob ihr Geſicht hübſch⸗ ihre Geſundheit gut iſt; 
dann übergiebt man fie ihren Gefährtinnen, weiche fie in dem Teiche der Pa: 
gode baden, ihr neue Gewänder anlegen amd. fie mit Edelſteinen ſchmücken. 
Iſt dies geſchehen, fo begiebt fie ſich zu dem Oberprieſtet, der fie mit einigen 
Formalitäten zu dem neuen Stande weiht und ihr endlich mit einem glühen⸗ 
den Eiſen das Siegel des Tempels aufdrückt, dem ſie von nun an angehört. 


us einem bei ihm gefundenen Briefe ſoll hervorgehen, daß es Jetzt iſt fie Bajadere. Sie lernt leſen, ſchreiben, fingen, beſonders aber tanzen, 


beigeſtalt, daß Letzttrer (früher Unteroffizier der Grenadlere) ſprachlos iim 
genannten Otte darnieberliegt, Die Verbrecher hatten es auf einen ande⸗ 
ten Wagen gemünzt, welcher bedeutende Rimeſſen der K. K. privilegisten 
Natlonal⸗Bank mit ſich führte und erſt nach der Schreckensthat an jenem 
Orte ankam. Daher rührt wohl auch die Verſchiedenhelt der Angaben we⸗ 


a eh geraubten Summe im Publikum, nämlich von 4000 bis 400,000 
ulden. 


Trieſf, 19. Die. Aus Zara wird vom 13ten d. M. gemeldet, daß 
eine Batterle Congreveſcher Raketen und zwei vom Gebirgsgeſchütz nach 
Montenegro abgegangen find. Der Vladika hat noch keinen Schritt ge⸗ 
than, der von feinem Verlangen nach einer endlichen Bellezung der Ver: 
haͤltniſſe zeugte. (Gaz. Plem.) 

Nu land. f 

St. Petersburg, 14. Nov. Geſtern, als am Tage des Reforma⸗ 
tlons⸗Feſtes, ward hier die neue evangellſch⸗lutheriſche St. Petri⸗Kirche 
feierlich eingeweiht. Die vor ſechs Jahren abgeriſſene Kirche war für die 
zahlreiche Gemeinde zu klein; das neue Gebäude dagegen hat in feinem 
langgedehnten Schiffe und in drei über einander aufſteigenden Rrihen von 
Emporfigen Raum genug, um gegen 3000 Menſchen aufzunehmen. Trotz 
dieſer Geräumigkeit ſcheint fie (was dei einer proteſtantiſchen Kirche das weſent⸗ 
lichſte Erforderniß iſt) in Bezug auf Akußik fo vortrefflich eingerichtet zu 
fein, daß eine kräftige Stimme in allen Theilen der Kirche gehört uad ver⸗ 
ſtanden werden kann. Auch von außen gewährt die neue Kirche ein ge: 
fälliges Bild und trägt zur Zierde des ſchon an fo vielen aichltektoniſchen 
Schönheiten reichen Newskiſchen Proſpekts bei. 1 


Grofbritannienm 

London, 18. Nov. Der Spectator enthält folgende merkwürdige 
Anzeige: „Mit Bedauern melden wir, daß geſtern Abend, während Ihre 
Majeſtät mit der Herzogin don Kent zu Nacht ſpeiſte und wie gewöhnlich 
den ſeraphiſchen Tönen des Günſtlings horchte, Lord Brougham, der an 
der Spitze eines kleinen Haufens von Radicalreformern die Hlntertreppe 
hinangekommen war, plötzlich in das Zimmer trat, und dem unglücklichen 
Viscount ſich nährend, ihn eine Weile mit Blicken anſtarrte, welche dle 
ſchlimmſten Abſichten ankündigten. Sein unerwarteter Elnteitt und das 
ſtite Zwicken feiner Naſe flößten der Königin die größte Beſorgniß ein, 
doch war fie zu eiſchrocken, als daß fie hätte ſchrelen können; als aber 
Roebuck und andere Mörder ſich näherten, fragte ſie mit zitternder Stimme, 
was ihr Vorhaben wäre. Rorduck antwortete nicht, ſondern gebot dem 
Günſtling die Stelle zu verlaffen, deren er unwürdig ſel. Der Günftling 
erkannte alsbald die furchtbare Gefahr feiner Lage und faßte zitternd das 
Gewand der Königin, welche ihn gegen ſeine Veifolger zu ſchützen ſuchte. 
Brougham aber zog in dieſem Augenblicke einen Dolch aus der Taſche 
feiner Tartanhoſen, und auf den Unglücklichen ſich flürzend, ſtieß er ihm 
den Stahl in die Bruſt, wahrend die Gewalt des Stoßes die Laute zer⸗ 
ſchmetterte und die Kön zin das Zimmer mit ihrem Angſtgeſchrei erfüllte. 
Die übrigen Radſcalen iſſſen ihn dann von feiner köaiglichen Beſchütztein 
und ſchleppten ihn in das Vorzimmer, mo fie mit Hülfe des gelehrten und 
unmenſchlichen Edelmanns ihm mit 56 Wunden den Tod gaben.“ (Aus 
dem Bufage, den der Spectator hlezu macht, erſehen wir, daß dleſe furcht⸗ 
bare Mordgeſchichte nur — ein Spaß des genannten Blattes iſt.) 

s Frankreich. 

Parts, 15. November, Selt mehren Jahren widmet bekanntlich dle 
Regierung der Verbeſſerung des Gefängnißweſens eine beſondere, 
höchſt lobenswerthe Aufmerkſamkeit, welche bereits weſentliche Früchte ge⸗ 
tragen hat. Die Einführung des Pönitentiarſyſtems wird, nachdem man 


die Gründe dafür und dagegen abgewogen hat, in der bevorſtehenden Slt⸗ 


zung der Kammern zur Sprache gebracht werden und ſoll dann ſogleich, 
wenigſtens verſuchswelſ⸗, auf einen Theil der Centralgefängniſſe angewen⸗ 
det werden. Eine Frage, welche hiermit in der genaueſten Verbindung 
ſteht und deren Löſung im Intereſſe der Menſchlichkeit, der Moral und 
des öffentlichen Nutzens mit ſedem Jahre dringender wird, betrifft die Re⸗ 
form oder die Aufhebung der Bagnos, d. h. der bei den drei Haupthäfen 
Bieft, Toulon und Rochefort befindlichen Gefängniſſe für die Galeerenſkla⸗ 
ven. Galeerenſklaven kann man eigentlich nicht einmal mehr ſagen, da 
das Wort einen falſchen Begeiff von den Sachen glebt, wie fie eben jetzt 


ſtehen. Denn frit der Abſchaff ung des Galeeren werben die ehemals auf 


die Ruderbaͤnke verdammten Sträflinge gar nicht mehr zum Dienft auf 
den Schiffen verwendet, ſondern bei der Marine, ſo gut es eben gehen will, 
auf andere Weiſe nutzbar gemacht. Dle Bagnos bilden ſchon aus dieſem 
Grunde unter allen Gefängniſſen eine eigne Kattgorle; fie gehören nicht 


wie bie übrigen Strafanſtalten in bas Departement bes Inne en, ſonbetii 
in das der Marine, welches ſich ihrer als einer wahren Laſt und Plage 


je eher je lieber zu entledigen wünſcht. Die Gründe, warum? werden aus 


einigen Bemerkungen hierüber leicht begreiflich werden. Nach Aufhebung 
der Galeeren wußte man anfangs nicht recht, was man mit den Galee⸗ 
renſklaven anfangen ſollt', und da man eben zunächſt keinen andern Aus⸗ 
weg fand, hielt man es für das Kürzeſte und Natürlichſte, fie auch fer- 
nerhin der Marine zu geeigneter Verwendung zu überlaffen. Herr de la 
Reiniy, Marineintendant zu Toulon, machte daher einen Verſuch im Klei⸗ 
nen, fie bei den Bauten der Marine zu verwenden, und da die ſſer erſte 
Verſuch feinen Erwartungen zu entſprechen ſchlen, fo ſchlug er der Regie: 
rung vor, der Verwendung der ehemaligen Galterenſklaven zu dergleichen 
Arbeiten eine größere Ausdehnung zu geben und ſie zur allgemeinen Regel 
zu erheben. Anfangs ſchien die Sache ihrem Zwecke zu entſprechen, zu⸗ 
mal da fie mit einem weſentlichen Gewinn in finanzieller Hinſicht verbun⸗ 
den zu ſein fehlen. Nach und nach aber haben ſich dabei Nachtheile gel⸗ 
tend gemacht, welche die Vortheile bei weiten überwiegen, und welche mit 
jedem Jahre empfindlicher werden. Hlerzu gehören namentlich die Errich⸗ 
tung, die Unterhaltung und Beaufſichtigung eigner Ateliers für die Sträf⸗ 
linge; die Nothwendigkeit, eine Menge nutzloſer Arbeiten unternehmen zu 
müſſen, blos um die Sträflinge zu beſchäftigen; die noch viel drückendere 
und doch unvermeidliche Nothwendigkeit, Sträflinge zugleich mit freien Ar⸗ 
beitern bei denſelben Arbeiten, nicht ſelten in denſelben Werkſtätten zu be 
ſchäftigen, was auf die Moralltät der Hafenbevölkerung den nachthelligſten 
Einfluß hat; ferner eine offenbare Verminderung der den Sträflingen von 
den Gerichten zugedachten Strafen und endlich ein mit dem Gewinn ihrer 
Arbeit in gar keinem Verhältniſſe ſtehender Aufwand für ihren Unterhalt. 
Geſtern Abend hat eine in dem Garten der Tuilerlen ſtehende Schild⸗ 
wache auf einen Bürger, der auf fünf⸗ bis ſechsmaliges Anrufen nicht 
antwortete, und ſich auch nicht entfernte, Feuer gegeben und ihn auf der 
Stelle erſchoſſen. Das Gewehr war ſcharf geladen, und die Kugel ging 
durchs Herz. Die Schildwache wird wahrſcheinlich vor ein Krlegsgericht 
geſtellt werden. 8 a 

5 Spanien. ö 

Madrid, 8. Novbr. Heute wurden die Cortes durch die Königin 
in Perſon eröffnet. Ja dem Augenblick, als die veiwittwete Königin in 
Begleitung der Donna Iſabella den Palaſt verließ, wurden 21 Kanonen⸗ 
ſchuͤſſe abgefeuert. Die Nationalgarde bildete ein Spaller bis zum Palaſt 
dis National⸗Kongreſſes, wo die Königin von elner Deputation der Cortes 
empfangen und bis zum Thron begleitet wurde. Die Königin verlas dar⸗ 
auf nachſtehende Eröffnungs⸗ Rede: „Es gereicht mir zur Freude, mich 
in Ihrer Mitte zu ſehen, um von neuem die legislativen Arbeiten in der 
Hoffnung zu beginnen, daß Sie mir heute dieſelben Bewelſe jenes aufge: 
klärten Eifers für das öffentliche Wohl geben werden, wie dies in ber letz⸗ 
ten Seffion der Fall geweſen iſt. Der am 22. Apel 1834 zwiſchen dem 
Könige von Großbritannien, dem Könige der Franzoſen, der Königin von 
Portugal und mir abgeſchloſſene Traktat iſt noch in Kraft und dle freund⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe, die den Thron der Königin von Spanien mit den 
anderen Mächten, welche fie anerkannt haben, verbinden, beſtehen noch fort. 
Mit der größten Genugthuung zeige ich den Cortes an, daß die hohe Pforte 
die Rechte meiner erhabenen Tochter anerkannt hat und der Antheif, den 
meine erhabene Verbündete, die Königin von Großbritannien, an dleſen 
Unterhandlungen genommen, gereicht meinem Herzen zur befondern Freude, 
da ich weiß, daß unſere Feinde von denjenigen Mächten, die meine erha⸗ 
bene Tochter noch nicht als Königin von Spanien anerkannt haben, Uns 
terſtützung empfangen, fo habe ich meinen Repräſentanten an den befreun⸗ 
deten Höfen befohlen, eine förmliche Vermittelung nachzuſuchen, um jede 
Verletzung des Vöikertechts zu verhindern, — Seit dem unglücklichen Aus⸗ 
gange der Belagerung von Morella hat ſich das Glück unferen Waffen 
weniger günſtig gezeigt; allein ich hoffe mit Vertrauen, daß die Tapferkelt 
und Ansdauer unferer Armee, ſo wie ihre gute Disziplin uns von neuem 
zum Stege führen werden. 
Drange dir Umſtände ohne Ihre Zuſtimmung befchloffene Aushebung don 
40,000 Mann und die Requirirung der Pferde dilligen werden. — Es 


Man für die Novizen eine Sammlung von Toiletten⸗Geheimniſſen und 


Künſten der Koquetterie entworfen. Die Bajadere lernt alles dies, um zu ge⸗ 
fallen; denn dies iſt ihr Amt, ihr Gewerbe, und ſie muß zuerſt den Braminen, 
ihrer Herren von Rechts wegen, ſodann dem Publikum gefallen, dem ſie ihre 
Gunſtbezeigungen zum Vortheile der Braminen verkauft. Wenn ſie vor dem 
Götzenbilde tanzt, in der leichten Bekleidung, welche über der Taille mit einem 
ſilbernen Gürtel zuſammengehalten wird, mit dem langen geſtreiften, durchſich⸗ 
tigen Ueberwurf, mit den langen Ohrgehenken, den ſilbernen und goldenen Schel⸗ 
len, welche nach dem Takte klingen, mit der unendlichen Menge pon Ringen, 
Knöpfen und klingenden Glöckchen, Trunkenheit in den Blicken, Gone in 
ihrem ganzen Weſen: dann muß auch wohl der Geizigſte fein Schärflein 
geben und die Pagode Vortheil von den Reizen ihrer Dienerinnen ziehen. 
Die Götter wollen es ſo, die Braminen ebenfalls, und die Bajaderen 
noch mehr, als die Götter und Braminen. Der Tanz der Baſaderen 
beſteht aus mannichfach zuſammengeſetzten Gruppen, wobei ſie ſich, Ges 
ſicht gegen Geſicht, hin und her wiegen; eine eintönige Muſik von 
Blasinſtrumenten, welche ſie mit Trommeln und Becken begleiten, beſtimmt 
den Takt ihrer Bewegungen. n der Pagoden beſingen die hajaderen in lang⸗ 
ſamen, traurigen Meifen das Lob und die Verwandlungen Wiſchnu's. Manche 
dieſer Mädchen ar ausſchließlich dem Tempeldienſte geweiht; mehre aber ge⸗ 
nießen größere Freiheit und können ihr Handwerk auch außerhalb treiben. Der 
reiche Hindu giebt kein Feſt, ohne Bajaderen dabei zu haben, welche er oft ſehr 
theuer bezahlt; fie ſollen dabei durch Geſang und Tanz die Gifte unterhalten. 
Man kann ſich denken, daß die Bajaderen bei einem ſolchen Leben ihre Jugend 
und ihre Reize bald verbrauchen. Mit dem 18ten, 20ſten Jahre beginnt für 
ſie bereits ein frühzeitiges Alter. Dann werden ſie von den Prieſtern fortge⸗ 
ſchickt, fie treten wieder in ihre Kaſte ein und verheirathen ſich, ohne daß ihr 
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herumdrehen; weite Beinkleider fallen bis auf die Knöchel herab, gd löck⸗ 


rakter, gewöhnlich aber ſpielen ſie Pantomimen mit großer Wahrheit in den 
Stellungen und Gebehrden.“ 


Ich hege die Ueberzeugung, daß Sie die im 


Di Schwierigkelt, bie Wirkungen det erſchelnenden Schriften gehörig zu 
nor in de VBeranlaſſung, daß man fortwährend die Gefege, welche 
die Preffe betreffen, zu veibeſſern ſucht, und wenn dieſe Arbeit zu allen 


Zeiten nothwendig ift, fo macht ſich dies Bedürfaiß ganz beſonders lebhaft 


ur Zeit eines Bürgerkrieges fühlbar. Aus dieſem mächtigen Grunde sms 
7 5 ich Ihnen die reifliche Erwägung des Geſetzes, das Ihnen über bie: 
ſen wichtigen Gegenſtand vorgelegt werden wird. — Dle tapfere National⸗ 


Garde erfüllt überall mit Pünktlichkeit und Ordnung den ihr obliegenden 


gewöhnlichen Dienft und widmet ſich der Verfolgung des Feindes mit El⸗ 
fer und Muth. Ihre Organiſation b'darf jedoch einer Vervollkommnung, 
und zu dleſem Zweck wird Ihnen ein Geſetz⸗Entwurf vorgelegt werden. — 
Die Keiegscreigniſſe haben es nothwendig gemacht, ſich, ſeldſt mit den größ⸗ 
ten Opfern, mit der Unterhaltung und der Vermehrung der Marine zu 
beſchäftigen, dieren ehrenwerthes Perſonal in der Unterflügung dis conſti⸗ 
tutlonellen Thrones wettelfert. Ich habe brfohlen, daß die Kriegsſchiffe, 
welche ſich in den Werften befinden, ſofort ausgerüſtet werden ſollen. Es 
wird Ihnen ein Geſetz⸗Entwurf für die Organiſation der Marine vorge⸗ 
legt werden, um ſowohl den gegenwärtigen als künftigen Bedürfniſſen zu 
genügen. — Die Uebel, welche den Handel treffen, find eine Folge der 
Lage des Landes; es iſt daher dringend erforderlich, mit dem beſtehenden 


Geſetzbuch diejenigen Veränderungen vorzunehmen, welche die Erfahrung 


als nothwendig erwieſen hat. Mein Miniſterſum wird Ihnen zu dieſem 
Zwecke einen Geſetz» Entwurf und ſpäter ein neues Handels⸗Geſetzbuch vor⸗ 
legen. — Unſere überſeelſchen Provinzen erfreuen ſich fortwährend der größ⸗ 
ten Ruhe und ich erhalte täzlich neue Beweiſe von der Loyalität ihrer Be⸗ 
wohner. Die Kommiffisnen, welche in jenen Provinzen damit brauftragt 
worden find, ſpezielle Geſetze für dieſelben zu entwerfen, ſetzen ihre Arbeſ⸗ 
ten mit Eifer fort. — Mein Miniſterium, welches ermächtigt worden iſt, 
einige wichtige Verbeſſerungen in der Juſtiz Verwaltung vorzunehmen, lei⸗ 
tet und beſchleunigt die zu dieſem Zweck bereits begonnenen Arbeiten, und 
obgleich dleſelben ihrer Natur nach noch nicht beendigt werden konnten, fo 
find voch die dringendſten Maßregeln, wilde der Stand der Angelegenhei⸗ 
ten bei dim Urbergange von einem legislativen Sytem zum anderen er⸗ 
fordert, nach reiflicher Erwägung beſchloſſen worden. Mein Minifterium 
wird Sorge tragen, 3 
Berathungen über dieſen Verwaltungszweig, mit dem es ſich eifrig beſchäf⸗ 
tigt, vorzulegen. — Die öffentlichen Einkünfte werden immer unzureichen⸗ 
der zur Deckung der Ausgaben und die außerordentlichen Hilfsmittel, 
welche die vorige Legislatur zur Dickung des Defizits großmüthlg bewil⸗ 
ligte, find noch nicht realiſitt worden. Mein Miniſterlum beſchäftigt ſich 
unausgeſetzt mit den Mitteln zur Abhülfe dieſer Schwierigkeiten. — So: 
bald die verſchiedenen Arbelten, die unternommen norden ſind, um das 
Loos der Inhaber unſerer einhelmiſchen und auswärtigen Schuld fo viel 
wie möglich zu verbeſſern, beendigt ſind, ſollen dleſelben Ihnen zur Prü⸗ 
fung vorgelegt werden. Nur durch die Wiederbelebung des Kerdits findet 
man die Mittel, um die Ausgaben des Staats und dle Bedürfniſſe der 
pe Armee zu beſtrelten, die mit fo vielem Ruhm für die edle Sache 
kämpft, 
der Ve Ihrer Sorgfalt in der gegenwärtigen Seſſion fein 
wird. Nur unter dem Banner meiner erhabenen Tochter, Iſabella II., ift 
das Heil des konſtitutlonellen Throns zu gewinnen. Laſſen Sie uns da⸗ 
her unter dem Beiſtande der göttlichen Vorſehung daſſelbe retten und uns 
bellen, den Oelzweig des Feledens, das einzige Symbol unferer künftigen 
Wohlfahrt, um dieſes Banner zu flechten.“ — Nach Vorleſung der Thron⸗ 
rede wurde die Seſſion für eröffnet erklärt, und die Künigin und Dona 


Iſabella verließen den Saal und wurden auf dim Wege nach dem Palaſt 


von dem Volke mit dem glößten Enthuſiasmus begrüßt. J 
*+ Spaniſche Grenze, 11. Novbr. (Privatmittheilung.) Man 
ſchrelbt unterm ten aus Eftella, daß nachdem der bisherige Lieferant bie 


Lieferungen für dle chriſtiniſche Armer aufgegeben, dieſe ſich in die Noth⸗ 


wendigkeit verſetzt firht, ihren Unterhalt im Lande ſelbſt zu ſuchen, indem ſie 
die Ribera von Navarra verheert und die grauſamſten Maßregeln ergreift, um 
Lebensmittel und Auflagen einzutreiben. Die Navarreſen hoffen, daß Karl V. 
und die Königin Maria⸗Thereſia nach Eſtela kommen werden, und haben 
bereits Vorkehrungen zu würdigem Empfang derſelben getroffen. — Das 
Haus Rothſchild, welches ‚feinen Corteſpondenten in Baponne vor etwa 
14 Tagen aufgegeben hatte, durchaus keine Summen mehr der chriſtini⸗ 
ſchen Regierung zu verabfolgen, hat fo eben feine Ordre widerrufen. So 
wurden denn auch geſtern 150,000 Fr, nach San G.baftian expedirt 
und 400,000 Fr. in ſpaniſchem Gelde nach Pampelong. Die Geldhülfe, 
welche dleſes Haus mit fo großer Ausdauer den ſpaniſchen Revolutionärs 


den Cortes zur geeigneten Zeit das Reſultat feiner. 


welche von der Nation vertheidigt wird, und ich hoffe, daß dies 
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zukommen läßt, iſt allein daran Schuld, daß fie ſich bis heutigen Tages 
gehalten haben. Das Journal des Ds bats enthielt neulich einen Artikel, 
worin das Verhalten der Bayonner Polizei gelobt wurde, und man muß 
demzufolge einräumen, daß dieſes Journal leicht zu befriedigen iſt. — 
Vorgeſtern wurde der Graf von Puplarroque, während er in der Um⸗ 
gegend von Saint Jan de Luz einen Spaziergang machte, von Gensdar⸗ 
men arretitt und unter ihrer Eskorte nach Boyonne abgeführt, obwohl 
fein Paß ſich vol kommen in Ordnung befand. Vor den Unter ⸗Prä⸗ 
fetten gebracht, verlangte er deſſen Erklärung über fo win kürtiche Hand⸗ 
lung und erhtelt folgende Antwort des Bramten: „Ich weiß, daß ich will⸗ 
kürlich handelte, aber die Befehle des Miniſters des Innern, welchen ich 
folge, wollten es fo. Er will dle Willkür, und ich gehorche. Uebrigens, 
mein Herr, waren Sie in Spanien, um die Prinzeſſin von Beira zu b.⸗ 
gleiten und den Feſten des Don Carlos beizuwohnen.“ Wollten Sie mir 
nicht gefälligſt ſagen, mein Herr, nahm Puylarroque das Wort, unter 
welchem Datum Ihre Königl. Hoheiten in Spanien eingetroffen find? 
„Am 16. Oktober.“ Nun wohl, Herr Unterpräfekt, am 15ten wohnte 
ich in meiner Eigenſchaft als Geſchworner den Aſſiſſen von Auch bei und 
habe ſeitdem noch bei keiner Sitzung gefehlt. Sie erſehen daraus, wie 
ſchlecht Sie berichtet ſind und ich fordere Sie auf, ſich nicht mehr in Po⸗ 
lizel⸗Geſchäfte zu miſchen, ſondern ſich lediglich um die Verwaltung Ih⸗ 
tes Artondiſſements zu bekümmern, in Betreff welcher ich überall Klagen 
genug gehört habt. Hierauf empfahl er ſich dem Unter⸗Präfekten, welcher 
ernſtlich über die falſchen Berichte feiner dlenſtfertigen Polizei nach⸗ 
dachte. — Aus dem königlichen Hauptquartier von Azeoytia haben wir 
Briefe vom Sten, die aber weiter nichts Beſonderes berichten. Der Kom: 
mandant des chriftinifchen Forts Valcarlos hat Munagarri nebſt feiner 
Bande dort nicht einlaſſen wollen; weder Chriftinos noch Karliften wollen 
ſich mit diefen Söldlingen einlaſſen, welche Frankreich alltin uuterſtützt. 
Der Brigadier Jauregui, Obriſt Colquhoun und die bilden engllſchen In⸗ 
genteurs (die letzten drei von Lord John Hay zum Beiſtande Mufagorels 


abgeſandt) ſich ſolcher Zurückweiſung ſchämend, find unmittelbar darauf 


zurückgekehrt und haben ſich ohne Aufenthalt übir Bayonne nach St. Se⸗ 
baſtlan begeben. Man behauptet, die franzöſſſche Regierung werde erlau⸗ 
ben, daß Mufiagorri nebſt feinen Leuten die Kantonnirungen von Gare, 
Ainhoa, Seint Pre und Ascain wieder beziehe. Die Maires aller biefer 
Kommunen find voll Beſtürzung, ſolche Güſte zum Winter zu bekommen. 


Belgien. 


Brüffel, 15. Nov. Der von den beiden Belg. Kammern dem Marſchall 
Gerard als Dankbezeugung für die Einnahme der Cſtadelle von Antwerpen vo⸗ 
tirte Ebrendegen iſt fertig und läßt nichts zu wünſchen Übilg. Er wurde 
dim Minifter der auswärtigen Angelegenheiten übergeben, um ihn dem 
Marſchall zu überſchlcken. Der goldene Griff iſt mit Brillanten und an⸗ 
deren koſtbaren Steinen eingelegt, welche mehre Allegorien darſtellen; auch 
iſt darauf der zahlreichen vom Marſchall davongetragenen Siege, nament⸗ 


lich der Einnahme der Citadelle von Antwerpen, erwähnt, _ 


Univerſitäts Sternwarte. 


— 


Barometer Thermometer \ 

22. Novbr. 2 aner. | dr ind, wölt, 

1888. 3, e. inneres. äußeres. Ee e 
Mgs. 6 u. 27, 508 ＋ o, 4 — 4, 1 0, 5 |D. 28% überzogen 

9 U. 27“ 4,82 1, 0 — 3, 2 O, 2 [NO. 10% „ 3 
Mtg. 12 u. 27“ 451 1, 1 — 8, 5 0, 2 [OS. 20. 53 
Nchm. 3 U. 27% 4,38 1. 00 — 88 0, 3 [N. 199 
Abd. 9 u. 27“ 4,25 0, 8 — 4, 4 0, 3 [O. 12° „333 
Minimum — 4 4 Maximum — 2, 8 (Temperatur ) Oder + 0,8 

Thermometer. — 
a Barometer 

28. Novbr.. > . . 

1888 3. eL. inneres. äußeres. rd ai, wewölt 


04 . 16% überzogen 


Mas. 6 u. 27 430 0,4 
9 7 eicher St 


— 4, 4 

9 u. 27“ 468 0, 6 — 4, 7] , 4 IND, 
Mtg. 12 u. 27“ 4,71 0, 8] — 4, 0| o, 5 IND. 12“ 1 
„Achm. 8 U. 27, 5,00 0.5 — 49]. 0, 5 . % 
Abd. 9 u. 27“ 6,20 o, 6 — 4, 8] 0,6 N. 120] überzogen 
Minimum — 4,9 Maximum — 4, (Temperatur) Oder + 0, 0 


Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


Theater- Mach echt. 


5 Sonnabend den 24. Nobbr., zum erſten Male: 


„Marta von Med cis.“ Oeiginal⸗Luſtſplel in 
4 A. von C. P. Berger. 
Sonntag den 25. Nopbr.: „Das Schloß am 
Aetna.“ Oper in 8 A. von Marſchner. 
n Verbindungs⸗Anzeige. 
Unſere am 14ten d. M. zu Bunzlau vollzogene 


eheliche Verbindung beehren wir uns, hiermit er⸗ 


gebenſt anzuzeigen. 


Beeslau, den 22. Novbr. 1838. 
Friedrlch Vartſch, 7 
Auguſte Bartſch geb. Tämmer. 


Entbin dungs ⸗Anzeige. 

Theilnehmenden Verwandten und Freunden zeige 
ich hierdurch, ſtatt biſonderer Meldung, die am 
18ten d. M. erfolgte glückliche Entbindung melner 
Schwägerin, der rerwittwiten Apotheker Wollny, 
Marie geb. Hlltmann, iu Trachevberg, von 
einem gefunden Knaben, ‚wrgebenft an. 

Glatz, den 21. Novbr. 1838. 

4 Der Juſtiztarſus Wollny. 


Todes⸗Anzeige. 


Am heutigen Tage ſtarb in dem Alter von 49 


Jahren an den Folgen einer Unterleibs⸗Entzündung 


und hinzugetretenem gaſtrſſchen Fieber der Königl. 


Regiments⸗Arzt im 28ſten Infanterie⸗Rigimente, 
Ritter dis eiſernen Kreuzes zweiter Klaſſe, Dr. 


Gottlieb Ebel. Seinen Verwandten und Freun⸗ 


den in der Ferne dleſe ſchmerzliche Anzelge; ſeinen, 


Im welten Kreiſe edlen Wirkens anerkannten hohen 


Vorzügen als Arzt und Menſch, ein ehrendes und 
dankbares Andenken. f 5 
Neiſſe, den 19. Novbr. 1838. 
Das Offizier⸗Corps des 23. Infant rie⸗ 
Regiments, 


Todes: Anzeige, 


Den am 22ften d. M. am Lungenſchlage er⸗ 
folgten Tod des Ober⸗Amtmanns Wilh. Hagen⸗ 
dorff zu Eckersdorf, in einem Alter von 36 Jah⸗ 
ten, zeigen tlefbetrübt Verwandten und Bekannten 
ergebenſt an: 

Karſchau, den 22. Nov. 1888. 


Die Hinterbliebenen. 


Heute früh um 1 Uhr entſchllef ſanft nach 
langen Leiden an Alterſchwäche unſere gute Mut⸗ 
ter und Großmutter, die verw. Frau Dr. Vogel⸗ 
ſang, geb. Möbius, in dem ehrenvollen Alter 
von 84 Jahren. Tiefbetrübt zeigen dies an: 

Götlic, den 21. Nov. 1838. 

1 Die Hinterbliebenen. 


Todes ⸗ Anzeige: 

Geſtern Abend gegen 5 Uhr endete plötzlich ein 
Schlagfluß das theure Leben unſerer geliebten Gat⸗ 
tin und Mutter Eleonore, geb. Gebel. Züf: 
betrübt widmen dieſe Anzeige thellnehmenden Ver⸗ 
wandten und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung. 

Domslau, den 23. November 1838. 
Der Königl. Poſt⸗Kommiſſarius Hanke 

und feine Kind. r. 


; Gewerbeverein, 
Allgemeine Verſammlung: Mondtag 26. No: 
vember, Abends 7 Uhr. Sandgaſſe Nr. 6. 
— — . — — 


Mit zwei Beilagen. 


= Be 


Erſte Beilage zu N? 276 der Brtslauer Zeitung. 


Sonnabend den 24. November 1838. 


Kroll's Wintergarten. 
Sonntag den 25. Nov. Kon zert. 
Vorzutragende Sachen: 

1) Ouberture aus der Oper „das Rockenweib⸗ 
chen“ von Reiſſiger. 
2) Finale aus der Oper „Fra Diavolo“ von 
Auber. 
3) Ouverture aus der Oper „Hans Helling“ 
von Marſchner. 
4) Terzett aus der Oper „die Jüdin“ von 


Hale vy. 

5) Charakteriſtiſche Duverture zum Schaufpiel 
„die Huſſiten vor Naumburg“ von André, 

6) Arle aus der Oper „der Pirat“ von Bellini. 

7) Ouverture aus der Oper „der ſchwarze Do⸗ 

mino“ von Auber. 

8) Chor der Bauern aus „Hans Heiling“ von 
Marſchner. 

9) Ouverture aus dem Dratorlum „Paulus“ 
von F. Mendelsſohn⸗Bartholdy. 

10) Finale aus der Oper „dle Familſen Capuleti 

ö und Montecch!“ von Bellini. 

11) Recltatlo⸗Atte und Chor aus „Wilhelm Tell“ 
von Roſſtai. 

12) Cavatine aus „Norma“ von Bellini. 
Anfang 3 Uhr. Entree 10 Sgr. 


Bekanntmachung 
Bei dem Hetannahen des Weihnachts⸗Ter⸗ 
mins empfehlen wir uns wiederholentlich 
zur Erhebung und Auszahlung dir Zin⸗ 
fen von Pfandbriefen, Staatspapie⸗ 
ren und andern Dokumenten, wie auch 
zur ſichern Unterbringung von Capitalien 
a 4, 4½ und 5 PEt. jährlicher Zinſen, 
und ebenfo 
zum Ein⸗ und Verkauf von Staatspa⸗ 
pieren, Hypotheken, Erbforderun⸗ 
gen u. dgl., : 
verfihern die prompteſte Ausführung jedes 
uns zu Theil werdenden gütigen Auf trages, 
wobei wir bemerken: daß von Selten dee xefp. 
Darlehnsgeber für die Unterbringung ihrer 
Fon ds an uns nichts zu entrichten iſt. “ 
l Anfrage: und Adieß⸗Bureau 
(im alten Rathhauſe eine Treppe hoch). 
—— — — 
Auswärtigen Kunstfreunden die vorläufige 
Anzeige: dass die Aufführung des Oratoriums 
„die sieben Schläfer“ von Löwe, am 
Mittwoch den 5. Decbr. in der Aula 
Leopoldina zu einem wohlthätigen Zwecke 
statthaben wird. 
Mose wius. 


ꝗ9ꝙ92? — 
Die bereits angezeigte Concert-Akade- 


mie findet heute, Sonnabend den 24. Novbr., 


im Saale des „Hötel de 9 bestimmt |- 


statt.) arl Kloss. 


„ Das Goncert-Divertissement für 4 Pianoforte 
wird auf vier neuen vorzüglichen Flügelpia- 
no’s aus der Leicht’schen Pianoforte-Ma- 


nufactur ausgeführt werden. 


Neueste Musikalien! 

Im Verlage von "Carl Cranz in 
Breslau (Ohlauer Strasse) ist so eben 
erschienen: 


24 neue Breslauer Lieb- 
lingstänze 


7 Schottisch, 3 Galopps, 3 Masur- 
Kas, 2 Länder, 2 Walzer, 1 Ecos- 
saise, 1 Polonaise, 1 Tempete, 
1 Francaise, 1 Recdowa, 1 Ke- 
gelquadrille, 1 Ecossaise à la 
Figaro. 
von 


F. E. Bunke. 
Preis: 15 Sgr. 


Buchhandlung Ferdinand 


in weleher — ausser den nachstehenden Werken — alle von irgend einer Buchhandlung durch 


öffentliche Blätter, besondere Anzeigen oder Cataloge empfohlenen Bücher und Journale des 
In- und Auslandes jederzeit vorräthig sind. 


Bei E. F. Fürſt in Nordhausen ift fo eben 
erſchienen und in allen Buchhandlungen, in 
Breslau und Pleß bei Ferd. Hirt (Breslau 
am Markt Nr. 47) zu bekommen: 


Handbuch der Augenheilkunde 
für Nichtärzte, enthaltend eine Beſchteibung des 
Auges und Erklärung der Geſetze des Sehens, 
nebſt Anweiſung, bis in das höchfte Alter gute 
Augen zu erhalten, die gefährlichen Augenlelden zu 
erkennen, die gewöhnlichen zu hellen und das Schle⸗ 
len abzugewöhnen, ſo wie auch Belehrungen für 
Alle, welche Bellen tragen, wie dleſelben paſſend 
zu wählen und bei Anwendung derſelben die Au⸗ 
gen zu erhalten und zu verbeſſern find. Von Dr. 

M. F. Richter. 8. 1838. Broch. 15 Sgr. 

Kein Theil des Körpers iſt edler als das Auge. Der 
Herr Verfaſſer giebt hier die beſten Mittel an, um bis 
in das hoͤchſte Alter gute Augen zu. erhalten und ent? 
ſtandene Augenleiden jeder Art zu heilen. Auch für die, 
eg Brillen tragen, wird dies Handbuch ſehr nuͤtzlich 
ein. 

Bel uns erſchlen und iſt in allen Buchband⸗ 
lungen zu haben, in Breslau und Pleß bei 


Ferdinand Hirt (Breslau am Markt Nr. 47): gen. Verſuche 


Sammlung 
zur Kenntniß der 


Gehirn⸗ und Rückenmarks⸗ 
Krankheiten. 5 
Aus dem Engl iſchen und Franzöſiſchen, 
von 
Andreas Gottſchalk, 
herausgegeben von 
Friedrich Naſſe, 
Giheimen Medizinalrath, ordentlichen öffentlichen 


Profeſſor und Direktor der midiziniſchen Klinik zu Ausdrucks übertrifft. 


Bonn. 
Zweites Heft. Gr. 8. broch. 21 gr. oder 
1 Fl. 30 Kr. : 

Inhalt: Hutin, Unterſuchungen und Beobachtungen 
zur Pathologie des Ruͤckenmarkes. — Eager, Beobach⸗ 
tungen uͤber Tuberkel des Rückenmarkes. — Ruß, uͤber 
einige Gehirnaffektionen. — Dance, Beobachtungen über 
eine eigenthümliche Form der Apoplexie, in welcher viele 
und uͤber mehrer 
verbreitete Blutheerde vorhanden find. 

Wir machen hierbei wiederholt darauf aufmerkſam, daß 
immer die neueſten Erfahrungen und nur bis jetzt un⸗ 
überſetzte oder nur im Manuſcript vorhandene Arbeiten 
in dieſer Sammlung aufgenommen werden. 

Stuttgart. a 
Hallberger ſche Berlagahandlung. 

Bel Ferdinand Hirt am Markt Nr. 47 
in Breslau iſt zu haben: - 
Schellhorns auserleſene 


Geburtstags-, Hochzeits- u. 
Abſchiedsgedichte, 


Stammbuchsverſe, Räthſel und Polter⸗ 


abendſcherze. 
Ste Auflage. broſch. 15 Sgr. 


Feſten, wird man in dieſer Sammlung die paſſendſten 
Gedichte finden, fie enthalt 28 Geburtstägs- Gedichte, 
30 Hochzeits⸗Gedichte, 6 Abſchieds⸗ und 12 vermiſchte 
Gedichte, Polterabendſcherze, — Charaden und Raͤthſel. 

In der Buchhandlung von Ferd. Hirt in 
Breslau und Pieß (Breslau, am Markt Nr. 47) 
iſt zu haben: f 
Dr. Carl Hattmanns 
| Tafchenbuch 

für reiſende Mineralogen, 

Geologen, Berg⸗ und Hüttenleute durch die Haupt: 
gebirge Deutſchlants und der Schweiz. Nebſt 
einem At'as von 14 iumin. Geb ergsdurchſchnit⸗ 
ten und Karten. 8. Elegant in Wachstafft geb. 
mit Goldſchnitt und Futteral. 3 Rtl. 22 ½ Sgr. 

Bei den häufigen Reiſen, welche von Natusforſchern 


in mineralogiſcher, berg» und büttenmännifher Beziehung X 


gemacht werden, war ihnen eine mineralogiſche Topogra⸗ 
phie des deutſchen Vaterlandes ein wahres Bedürfniß. — 
Nach einer Einleitung Über einige allgemeine geologiſche 


Stellen der Peripherie des Gehirns 


* 


Punkte und über die geologiſche Geographie geht der Verf. 
zu den einzelnen Gebirgen über. Er beginnt mit dem 
Harz, geht über den Kyffhaͤuſer nach dem Thuͤringer 
Walde, von dieſem durch den Frankenwald nach dem, 
Fichtelgebirge, von dort nach dem ſaͤchſiſchen Erzgebirge, 
dann nach dem Niederſchleſiſchen, Glatziſchen und Boͤhmi⸗ 


ſchen Gebirge, darauf nach den Alpen, nach dem Schwarz⸗ 


walde und endlich nach dem Niederrheiniſch⸗Weſtphaͤli⸗ 
ſchen Gebirge. — Von jedem dieſer Gebirge iſt zuvoͤrderſt 
eine orograph.⸗petrographiſche Ueberſicht gegeben, dann 
wird von ſeiner geolog. Beſchaffenheit, darauf von den 
darin vorkommenden Mineralien und endlich von dem in 
dem Gebirge umgehenden Bergbau- und Huͤttenbetriebe 
geredet. a 

Bei C. W. Leske in Darmſtadt iſt fo eben er⸗ 
ſchienen und in allen ſollden Buchhandlungen zu 


haben, in Breslau und Pleß bei Ferdinand Hirt 


(Breslau, am Markt Nr. 47): 


Die Tragödien des Sophokles. 
Ueberſetzt und mit Anmerkungen begleitet von 
Georg Thudichum. 2ter Thell. Enthält: 
Trachinerinnen, Alas, Philoktetes, Electra, 8. 
Preis 1 Thlr. 18 Gr. 

Wie ſehr eine gelungene Ueberſetzung der unſterblichen 
Werke des Sophokles ein Bedürfniß iſt, zeigen die haͤuſi⸗ 
und die wiederholten Auflagen minder 
werthvollerer Uebertragungen. Ueber den Werth tes 
erſten Bandes der Thud chum'ſchen Bearbeitung hat die 
Kritik längft entſchieden, und ‚heißt es in Jahn's Jahr⸗ 
büchern, 1888. Bd. 8. Heft 2. unter Anderm: „durch 
Herrn Th. Ueberſetzung ift ein bedeutender Schritt zu 
dem Ziele, einen deutſchen Sophokles zu erhalten geſche⸗ 
den; fie iſt weit lesbarer als alle früheren und, fü: 
gen wir noch hinzu, auch ats die ſpaͤter erſchienenen 
von Liskovios und Stäger; die Haͤrten der Solger⸗ 
ſchen Ueberſetzung ſind meiſtens vermieden.“ A. a O.: 


„Nur die Rückſicht auf die Beſchränktheit des Raumes 


1 


Hält uns ab, andere Ueberſetzungen zur Vergleichung bei⸗ 
zufügen, um dadurch darzuthun, wie ſehr die Arbeit des 
Herrn Th. alle ihre Vorgaͤngerinnen und Nachfolgerin⸗ 
nen an Ungezwungenheit, Verſtaͤndlichkeit und Adel des 


welche Hr. Th. feiner Ueberſetzung beigefügt hat, fo müſ⸗ 
fen wir ‚denjelben nachrühmen, daß fie von Beleſenheit 
und Sammlerfleiß zeugen; auſſerdem hat uns der gedrun⸗ 
gene, mit wenig Worten vielſagende Ausdruck, der an die 
Manier unſers unfterbiihen Voß in ſeinen deutſchen Kom⸗ 
mentaren erinnert, ſehr wohl gefallen.“ 

Solchen Empfehlungen braucht die Verlagshand tung 
nichts zuzufügen, und bemerkt dieſelbe nur noch, daß der 
erſte Theil, König Oedipus, Oedipus in Kolo- 
nos und Antigone enthaltend, um gleichen Preis, wie 


e te Theil zu haben iſt. ö 
22 ͤ A——... —T—! 


Stilling's Werke. 
Geſammt⸗Ausgabe in 14 Bänden. 
Durch jede folide- Buchhandlung kann auf Be: 
ſtellung bezogen werden, in Breslau und Pleß 
durch Ferdinand Hirt (Breslau, am Markt 
Nr. 47): 5 8 
Jung's, Johann Heinrich, (genannt Stiling) 
ſämmtliche Schriften. Zum erſten Mal vol- 
ſtändig geſammelt und herausgegeben von Ver⸗ 
wandten, Freunden und Verehrern des Vererolg⸗ 
ten. Mit dem Bildniſſe des Verfaſſers in Stahl⸗ 
ſtich und mit 2 Kupferſtichen. 14 Bände. 8. 
1838. Broſch. 17 Rtylr. 8 Gar. ; 
Es enthält: 2 


2 ch Fer 2 2 8 
Zu oben benannten, aber auch zu andern Familien⸗ Band: Jung 's Lebensgeschichte, oder deſſen Jugend, 


Juͤnglingsjahre, Wanderſchaft, Lehrjahre, haͤusliches 

Leben und 58 er Stahlſtich und 1 Kup: 
ferſtich. N 

II. Band: Scenen aus dem Geifterreihe und Chryfäon 
oder das goldene Zeitalter. Mit 1 Kupferſtich. 

III. Band: Die Siegesgeſchichte der chriſtlichen Religion 
— einer gemeinnützigen Erklärung der Offenbarung 

ohannis. 5 ; „ e 

IV. V. Band; Das Heimweh und der Schlüſſel zu dem⸗ 
felben:; Fa 

VI. Band: Theobald oder die Schwärmer, und Theorie 
der Geiſterkunde. 

VII. VIII. Band: Der graue Mann. 

IX. Band: Romane.. 

X. XI. Band: Des chriſtlichen Menſchenfreundes bibliſche 
Erzaͤhlungen. 

XII. Bund: Erzählun en. ; 

XIII. Band: Gchapfäftlein, Gedichte und Taſchenbuch⸗ 
de g ae 74 

IV. Band: Der chriſtl. Menſchenfreund. — Ueber d. Re⸗ 

volutionsgeiſt. e — ueber Reliquien. 

E Antwort durch Wahrheit. — Die große Panacee. 

— Schleuder eines Hirtenknaben. — Theodica. 


Was die Anmerkungen betrifft, 


1 
. —— — 


2018 


eigen 


LLiterariſche Anz 
der Buchhandlung Joſef Max und Kom p. in Breslau. 
— 5 


» 


In der Buchhandlung Joſef Mar u. Komp, 
in Breslau iſt zu haben: 
A. Blumauer's 


ſaͤmmtliche Werke, 
herausgegeben von y 
A. Kiſtenfeger. 
3 Bande. Iwelte verbefferte Auflage. 
8. München, bei Fleiſchmann. 1 Thlr. 12 Gge. 
Blumauer, bisher von keinem deutſchen Klaſſtker an 
ſtechendem Witz, beiſſender Satyre und unerſchöpflicher 
Laune erreicht, und dieſer Vorzüge wegen allbeliebt, wird 
durch dieſe wohlfeile Auflage neue Freunde gewinnen. 
ur Achte Auflage! 
So eben iſt in der Jägerſchen Buch⸗, Papier: 
und Landkartenhandlung in Frankfurt a. M. er⸗ 
ſchienen und in Breslau in der Buchhandlung 
Joſef Mar und Komp. zu haben: 
G. Th. Flügels Courszettel 
oder Erklärungen der 


Wechſel⸗, Staatspapier⸗ u. 


Aktien ⸗Courſe, 
nebſt der Münz⸗, Maaß⸗ und Gewichts⸗ 
kunde der europäiſchen und außereuropäi⸗ 
ſchen Länder und bedeutendſten Orte; 
für 


ſchritte und Verbeſſetungen in der Fabrikation 

des Runkeltübenzuckers, ſowohl in. Frankreich, 

als in Deutſchland. Aus dem Franzöſiſchen. 

8. geh. 12 Sgr. 6 Pf. 5 
Stoltz, Friedr., Anweiſung zur orien⸗ 

taliſchen Malerei. 8, geh. 15 Sgr. 

So eben iſt erſchienen und in der Buchhand⸗ 
lung Joſef Max u. Komp. in Breslau ein⸗ 
gegangen: 


5 Praktiſcher Unterricht 
Re i n n ft, 


Herren und Damen, 
insbeſondere zur Selbſtbelehrung. 
Enthalten d: 

Die Civil: und Militair⸗Reitſchule; die Reitſchule für die 
Damen; das Fahren; Beſorgung und Unterhaltung des 
gefunden Pferdes; Beſorgung des Pferdes auf der Reife; 
die thierarzneikundlichen Kenntniſſe, welche vor dem Ein⸗ 
tritt regelmäßiger Huͤlfe der Kunſt nothwendig werden; 
den Ankauf, die Bezeichnung und Dreſſur der Pferde. 


Von 
A. D. Vergnaud, 
Artillerie- Hauptmann dc. 
Aus dem Franzöſiſchen. 
Mit Abblldunt en. 
8. Giheftet. Preis 20 Sgr. 


Banquiers, Kauf⸗ und andere 


Geſchäftsleute 5 
ü von Dr. Th. Friedleben. — — H 
Gr. 80, in feinem Cartonbande. Preis 1 Rele. Für denkende Landwirthe. 


In der Johann Palm ſchen Vorkagsbuch⸗ 
handlung in Landshut find fo eben erſchienen und 
zu haben bei - 

G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke): 


Unterricht uͤber Schafzucht, 


für Schafzüchter und Schäfer, von Dr. Schwing⸗ 
hammer, Veterinär der Königl. Staatsgüter⸗Ad⸗ 


12 Ggr. 

Die Ste Auflage des Flügelſchen Ceurszettels, eines 
nun beinahe auf allen Comptoiren und Handelsſchulen 
in Deutſchland unentbehrlichen Handbuches, iſt von dem 
Herausgeber abermals in allen Theilen, dem jetzigen 
Zeitbeduͤrfniſſe gemaͤß, weſentlich umgearbeitet und ver⸗ 
mehrt, alle bekannt gewordenen Maͤngel verbeſſert und 
dem wichtigen 
Handel mit Staatspapieren und Aktien 
in einer neuen, durchaus faßlichen Weiſe die noͤthige Er⸗ 
läuterung zu Theil geworden. — Alle bis jetzt bekannten 

taatspapiere mit ihren Courfen find nach den Ländern 
und Haupt⸗Handelsplätzen für dieſe Effekten geordnet; 
die induſtriellen Aktien für Eiſenbahnen und Minen ſind 
hier zum erſtenmale nach ihren Kapitalfonds, Aktienpxei⸗ 
ſen oder Courſen und Dividenden, wo ſolche bereits be⸗ 
ſtehen, zuſammengeſtellt und gewaͤhren den vielen Inter⸗ 

eſſenten dieſer neuen Kapitalanlagen die bequemſte aus 
züperläſſigen Quellen geſchopfte Ueberſicht. Beſondere 
Regiſter erleichtern das Aufſuchen und Nachſchlagen jedes 
einzelnen Gegenſtandes auf alle nur mogliche Weiſe. — 


Bel Eduard Anton in Halle iſt fo eben erſchle⸗ 
nen und in der Buchhandlung Joſef Mar und 
Kom p. in Breslau eingegangen: 

Lar, Dr. Heinr., Lehrbuch der Uni⸗ 
vyrſalgeſchichte zum Gebrauche in höhern Un⸗ 
rerrichtsanſtalten. Erſter Band. Die Einlel⸗ 
tung und die alte Geſchichte enthaltend. Zweite 
Auflage. gr. 8. 88 Bogen. Preis 2 Rtl. 18 Gr. 

— L Leitfaden für den Unterricht 
in der Univerſalgeſchichte. Dritter Theil. gr. 8. 
18 %½ Bogen. Preis 16 Gr. 


In der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. in Breslau ſind eingegangen: 
Carbanier's, E., patent. Erfinders 
neu erfundene Weckerglocke, oder der neue 
Morgenwecker ohne Räderwerk, welcher bel al⸗ 
len Arten von Uhren, insbeſondere bei Stutz⸗ 
und Taſchenuhren, angebracht werden kann. 
Far Uhrmacher, Mechaniker, Künſtler, D let: 
tanten. Aus dem Framzöſiſchen. Mit 16 Ab: 
bildungen. 8. geh. 10 Sgr. 
Daudenart (Baſtenaire), die Kunſt, 
tas echte Porzellan zu fabriz ren, die Porzellan: 
malerei und die Porzellanvergoldung. Aus dem 
- FVtlanzöſiſchen übertragen und mit Zuſätzen ver: 
mebrt von Dr. Chr. Schmidt. 2 Bände. 
1 Nil. 15 Sgr. RER 
Grumard, B. A., Anweiſung zum 
8 Anbau der Kardendiſtel (Weberkarde). Mit Ab⸗ 
bildungen. 8. geh. 5 Sur. 

— — Praktiſche Anweiſung zum 
d nach den neueſten, bewährteſten Me: 
thoden. 8. geb. 7 Sgr. 6 Pf. 

Stauden, Joh. Jof., (Tuchfabrikant 

in Hlldesbeim), Praktiſches Handbuch der Tuch: 


fabrikation nach ihtem jetzigen Standpunkte. 
Für Tuchmacher. und Kot. 8. 20 Sgr. 
Stolle, Eduard, (Mitglied mehrerer 


gelehrten Vereine u. f- w.), die neueſten Fort: 


rer der Central Landwirtöſchaftsſchule dal. 8. 


13 Bogen mit Abbildungen. 17 % Sgr. 
Unterricht über Rind viehzucht und 
Rindviehhaltung. 


Von demſelben Verfaſſer. 8. 15 Bogen mit Ab⸗ 
blldungen. Preis 17%, Sgr. 
Der Herr Vrrfaſſer, welchem in elnem Zeitraum 


deutenden Vlehſtandes der Königl. Staatsgüter an⸗ 
vertraut war, hat in dieſer Stellung einen großen 
Reichthum praktiſcher Erfahrungen geſammelt, deren 
Kenniniß dem vorwärts ſtrebenden Landwirthe von 
höchſter Wichtigkeit fein muß. In dieſen beiben 
Schriften find fie, fo weit fie die genannten bei⸗ 


worden, wir können dleſe daher allen Oekonomen 
dringend empfehlen. T 


Im Verlage von G. Baffe in Qusdlinburg 
iſt ſo eben erſchienen und zu haben in G. P. 
Aderholz Buchbandlung in Breslau (Ring: 
und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) U, Terck in Liob⸗ 
ſchütz und W. Gerloff in Oels: 

J. J. Alberti's neueſtes 


Complimentirbuch. 
Oder Anweiſun!, in Geſelſchaften und in allen 
Verhältniſſen des Lebens höflich und angemeſſen 
zu reden und ſich anftändig zu betragen; enthal⸗ 
tend Glückwünſche und Anreden zum Neujahr, 
an Geburtstagen und Namensfeſten, 
ten, Kindtaufen und Gevatterſchaften, Anſtellun⸗ 
gen, Beförderungen, Verlobungen, Hochzeiten; 
Heirathsanttäge; Einladungen aller Art; Anreden 
in Geſellſchaften, beim Tanze, auf Reiſen, in 
G. ſchäftsverhältniſſen und bei Glücksfälen; Betz 
leldsbezeſgungen ꝛc. und viele andere Complimente 
mit den darauf paſſenden Antworten. Nebſt eſ⸗ 
nem Anhange, enthaltend: Die Regeln dis An⸗ 
ſtandes und der feinen Lebensart. Etuisausgabe 

Im ſehr eleganten Umſchlag mlt Goldſchnitt. 
Preis 15 Sgr. 

Ueber die hohe Nützlichkeit und Brauchbarkeit 
dieſer Schrift in den mannigfachen Verhaͤltniſſen 
und Vorfällen des menſchlichen Lebens heriſcht 
nur eine Stimme. Gegenwärtige neue Auflage 
in ſehr veibeſſert und bereichert und zeichnet ſich 
durch ſaubern Druck und ſaönes Papfes aus. 

„ Da noch ein ähnliches Werk unter glei⸗ 


* 


miniftration in Schleißheim bei München und Leh⸗ 


von 13 Jahren die Aufſicht und Pflege des be⸗ 


den Thiergattungen betreffen, ſorgſam niedergelegt 


bei Gebur⸗ 


chem Titel erlſtit, fo bemerken wir hier nachträg⸗ 
lich, daß nur diejenigen Exemplare als echt anzu⸗ 
ſehen ſind, auf deten Titel der Name des Ver⸗ 
faſſers: „J. J. Alberti“ gedruckt ſteht. 

So eben ist erschienen und durch die 
Buchhandlung 


C. Weinhold in Breslau 

(Albrechisstrasse No. 53) zu beziehen: 

Repertoire du theätre francais 
à Berlin: 

188) Une bonne fortune, ‚Comedie p. ‚Bayard, 


4 Gr. 

189) Un colonel d’autrefois, Comddie p. Me- 
lesville, 6 Gr. - . 8 

90) Le mari et lamant, Comedie p. Vial, 


T. 
120 Say nom? Vaudeville p. Theaulon, 


Ss 

Das vollst. Verzeichniss des Repertoire 
gratis! . 
Teatro italiano, ossia raccolta di 6 
commedie e tragedie scelte fra i migliori 
autori moderni, con notizie biografiche, gr. 
8. 1 Rthlr. Inhalt: Nota, 3 commedie: il 
progetlista, la pace domestica, la lusin- 
ghiera; Silvio Pellico: Francesca di Ri- 
mini; Niecolini: Giovanni da Procida; 


Goldoni; Un curioso accidente. Diese 
Stücke einzeln a4 — 8 Gr. 
chlesingersche Buch- und 


Berlin, S 
5 Musikalienhandlung. 
Antiquar Sington, Kupferfcpmiediftraße 
21, verkauft: Webers anatomiſcher Atlas des 
menſchl. Körpers in natürl. Größe, Lage u. Ver⸗ 
bindung der Theile, m. vielen Abbild. (Die Kör⸗ 
per zum Rollen auf Leinwand aufgez.) Neu ge- 
balten, L. 40 Ril f. 21% Ril. Hüldebrands 
Anatomie, umgearb. u. deim. v. Weber, m. K. 
4 Thle. 1833. L. 11 Rtl. f. 3%, Ril. Ofto's 
pathol. Anatomie, 1830. L. 2½ Mtl. f. 2 Rtl. 
Henkes gerſchtl. Medizin, 1832. L. 2½ Rtl. f. 
1½ Rtl., 1806, f. 15 Sgr. Ctoulant's Pas 
thologie u. Therapie, 1884. L. 4% f. 2% 
Ri. Deſſ. vergl. Anatomie u. Phyſiologie, 3 
Thle., 1828. f. 20 Sgr. Deſſ. Anthropologie, 
2 Thle., f. 12 Sgr. Carus, Gynäkologie, Zte 
verm. Aufl., 2 Thle., 1888. L. 5% Rtl. f. 4% 
Rtl. Mooß, Encyklopädie d. geſammten medizin. 
u. chirurgiſchen Praxis, m. Einſchl. d. Geburts⸗ 
hülfe, der Augenkrankh. u. der Oprrationschirur⸗ 
gie, Ate Aufl., 12 Thle., A — Z.. Lpz., 1887. 
L. 10 Rtl. f. 7 Rtl. Daſſ., 1ſte Ausg., 1884. 
A — 8., f. 2% Rtl. Phöbus, ſpezlelle Arzneis 
Verordnungslehre, Brl., 1836. L. SM f. 
1% Rtl, Conradi, Handb. d. allgem. Patholo⸗ 
gie, Ste Ausg., 1832. L. 2 Rtl. f. 17 Rel. 
Aſtley Cooper, Abhandlungen über Hernten⸗Luxa⸗ 
tionen u. Frakturen, m. color, Kupf., 1888. L. 
3 Nil. f. 1% Ril. Frorip's Geburtshülfe, gte 
Ausg. 1832. L. 2 Rtl. f. 1½ Rt. Daſf., Ste 
Ausg. 1820 f. 1 Ril., Ate f. 18 Sgr. Biſchoff, 
die häutige Bräune und die Gepienentzündung, 
1837. f. 15 Sgr. Chelius, Ebirurgie, 4 Thle., 
1831, f. 2% Rtl. Eulenburg, Akiurgle, 1834. L. 
2 Ril. f. 1% Rl. Schmalz, Diagnoſtik, Ate 
Aufl. 1830. L. 5 Rtl. f. 2%. Rtl., Ste, 1816. 
f. 1% Mil. Siebold's Entbindungs⸗Kunde, 2 
Thle., 4te Ausg., L. 6 Rtl. f. 2½ Rtl. Deſſ. 
Handb. zur Erkenntniß u. Heil. d. Frauenz m⸗ 
merkrankhelten, te Aufl. 2 Thle. L. 6 Rtl. f. 
2½ Mtl. Gall, sur lorgine des qualités mo- 
rales et des facultés intellectuelles de 
Thomme et sur les conditions de leur ma- 
nifestations. Faris, 1825. 6 Vol. L. 18 Rel. 
f. 3 Ril. Sachs, medizin. Almanach, 1836 bie 
37. L. 3 Rel. f. 1% Rtl. Entbindungs⸗Etul, 
fe 8 Rel. Verband⸗Etut, f. 4% Rel, kleineres, 
f. 8 Rtl,, iR balbis, 19% Rei. Anatomisches 
Baſteck, f. 1% RE Simmel. gut conſervlrt. 

Bei Schleſinger, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 31: 
Lucae, ſchleſiſche Chronik, 4. 1689, f. 2% Rtir. 
Dewerdeck, Silesia Numismatica, 4. 1711, m, 
Kpfen, f. 1½ Rtir. Kundmann, die Schüler 
Deutſchl., beſonders Schleſtens, m. ihren Bücher⸗ 
Vorräthen in Münzen, m. Kpfen., 4. 1741, für 
1½ Rtlr. Thebeſtus, Liegnitziſche Jahrbücher, 
1736, m. Kpfrn., Folio, f. 1% Mtlr. Triumph 
von Schlefien, 4, 1742, f. 25 Sgr. Cuteus, 
ſchleſiſche Chronik, Folio, 1607, für 1% Rehlr. 
Rätteln, ſchleſiſche Chronlen, 1585, 4., für 1½ 
Nele. Kundmann, ſonderbare Thaler und Män⸗ 
zen, m. Kpfen. 4, 1731, f. 1 Rer, Sämmtl. 
gut conbitionirt, 1 


Auf nachſtehende kleine in unferem Werlage 
erſchienene und beſfällig nicht ſowohl aufgenom⸗ 
men, als von kompetenten Beurtheilern auch gün⸗ 


ſtig beſprochene und empfohlene Schrift geſtatten 


wir uns, hiermit von Neuem aufmerkſam zu ma⸗ 


en: 0 
Martin Luthers Wort vom Beruf, 
wider die unberufenen Prediger und die 
in ein fremdes Amt greifen. Zuſam⸗ 
mengeſtellt von F. Gerlach, evangeli⸗ 
ſcher Pfarrer von Lorenzberg und Jäſch⸗ 


kittel. 
Graß, Barth & Komp. 


in Breslau. 


Literariſche Anzeige für Vaterlands⸗ und 

5 Jugendfreunde. 

Die zweite Auflage der von dem ſchleſiſchen 
2 mit fo vielem Beifall aufgenommenen 
Schriſt: i 
Neueſter Zuſtand Schleſiens. 
Ein geogtaphiſch⸗ſtatiſtiſches Handbuch in gedräng⸗ 
ter Kürze und aus Originalquellen bearbeitet für 
Schleſiens Jug nd und Freunde der Länderkunde, 
von J. G. Knie, Oberlehier der ſchleſ. Blinden⸗ 
Unterrichts⸗Anſtalt, Inhaber der Großh. Welmar⸗ 
ſchen Verdienſt⸗Medaille und werklſchem Mitgllede 
der ſchleſ. Geſellſchaft für vaterländ. Cultur, 
iſt in der unterzeichneten Verlags⸗Buchhandlung 
erſchienen. — Dieſes Buch hat ſich durch die 
Reichhaltigkeit feines Inhaltes und durch die 
Zuverläſſigkeit der Angaben als das beſte feiner 
Art bewährt, da es wirklich blos aus den größe⸗ 


ten Original- und Quellwerken des Verf. hervor⸗ 


gegangen, und nicht aus andern Bllchern abge: 
ſchrleben iſt. Belehrend für jeden Erwachſenen, 


hat es ſich b⸗ſonders brauchbar als Leſe⸗ wle als 


Lehrbuch in der Vaterlandekunde für die Schulju⸗ 
end betoleſen, und verdlent daher allen Schulan⸗ 
Ratten und allen Eihrern, welche daſſelbe bis jetzt 
noch nicht biachtet haben, beſtens und neuerdings 


empfohlen zu werden. 
9 Bogen kompreſſen, dabei deutlichen Druckes in 


Octav⸗Format verzaͤltniß mäßig überaus wohlfelle 
Preis von 5 Sgr. für das bereits gut gebeftete 
Exemplar, welcher bei Partieen und direkten 
Aufträgen für Schulzwecke noch ermäßiget wird, iſt 
auch für die vorliegende neue Auflage ungeändert 


geblieben. Be a 
Graf, Barth & Komp. 
in Breslau. 

Im Verloge von Graß, Barth und Comp. 
in Breslau erſchien und iſt auch durch alle Buch⸗ 
handlungen zu beziehen: 

Tobiſch, M. J. K., Elemente der ebenen 
analytiſchen Geometrie. Zum Gebrauch 
bei Vorträgen in den oberen Klaſſen der 
Gymnaſien. Mit zwei Figuren⸗Tafeln. 
gr. 8. 15 Sgr. 

— — Elemente der höheren Algebra, zum 
Gebrauch bei Vorträgen in den oberen 
Klaſſen der e und zum Selbſt⸗ 
unterrichte. 10: 850. 

— — Leitfaden zum Gebrauch bei Vor⸗ 
trägen über die Stereometrie und ſphä⸗ 
riſche Trigonometrie in den oberen Klaffen 
der Gymnaſien und beim Selbſtunterricht. 
Mit 4 Figuren⸗Tafeln. 8. 20 Sgr. 

— — Faßliche Darſtellung der Elemente 
der Differenzial- Rechnung und einiger 
Anfangsgründe der Integral: Rechnung. 
Mit einer Figuren⸗Tafel. gr. 4. geh. 
12½ Sgr. 

Diefe Welke des durch mehrere mathematiſcht 
Schriften bereits nicht unvortheilhaft bikannten 
Heren Verf. bieten das Nöthigſte mit Ausſchluß 
alles irgend Entbehilſchen in gedachten Wiſſenſchaften 
dar, und eignen ſich wesen ihrer Klarheit und Faß⸗ 
lichkeſt ohne ermüdende Breite nicht nur für die 
erſten Klaſſen der Gywnaſien, ſondern auch voll 
kommen zum Selbſtunterrichte. . 

In der Verlagsbuchhandlung von Graf, Bar ih 
und Comp. in Breslau If (in Commiſſton) zu 


aben : N g 
Der Haus⸗Pferde⸗Arzt, 
oder gründliche Anwelſung zur Behandlung kean⸗ 
ker Pferde. Beſtezend aus 39 Rezepten, von eis 
nem Oekonomie⸗Beamten geſammilt, geprüft, und 
daher jedem Pferde Beſitzer beſtens empfohlen. 
8. Geheft. 6 Sgr. 


Der für den Umfang von 


Im Verlage von Graf, Barth und Komp, 

in Breslau iſt zu haben: : 

Kabierske, J. (Ritter und erſter Lehrer 
an der Mädchenſchule zu Neiſſe), Acht⸗ 
zig Vorlegeblätter im Schönſchreiben 
deutſcher Schrift, als Fortſetzung der 
anfänglichen Uebungen. 4. In Umſchlag. 
Preis 12% Sgr. 2 

Die Handſchrift iſt einfach und kräftig, die Li⸗ 

thographle ſelbſt in den feinſten Haarſtrichen ſo 
rein durchgeführt, wie ſolches ſelther beim Stein⸗ 
druck als unmöglich erachtet wurde. Der Inhalt 


der Vorſchriften aber iſt ganz für Schulen und 
Inſtitute berechnet. 


Beachtenswerthe Anzeige 
für die reſp. kirchlichen Verwaltungs⸗ 
Behörden. ? 
Vorſchriftsmäßig angefertigte lithographitte, für 
beide Confeſſionen brauchbare, Geſchäfts⸗Formulare 
zu Kirchen⸗ Rechnungen, Kirchen⸗Reichnungs⸗Ex⸗ 
teakten, Kapitals⸗Nachweiſungen und Nachweis des 
Inventariums; ferner: Formulare zu Tauf⸗„ Trau⸗ 
ungs⸗, Communlcanten⸗ und Begräbniß:Ziften wie 
auch Quartal⸗ Lilien der Verſtorbenen ſind ſtets 
vorrätdig zu finden bei . 
Graf, Barth & Comp. in Breslau. 
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Im Verlage von Graß, Barth u. Comp. 
in Breslau iſt unlängſt erſchienen, und iſt auch 
durch alle Buchhandlungen für den civilen Preis 
von 6 Sgr. zu. beziehen: 
Gebetbuch für katholiſche Ehriſten je⸗ 
den Standes. Mit Genehmigung Eines 
Hochwürdigen Bisthums⸗Capitular⸗Vica⸗ 
riat⸗Amtes herausgegeben. rt 
Dirfes Erbauungsbuch enthält eine gediegene 
Sammlung Gebete für faſt alle Lebens⸗Verhält⸗ 
niſſe, dürfte vorzugsweiſe mit Segen auch während 
des Gottes dienſtes in der Meſſe zu gebrauchen fein, 
und bletet überhaupt jedem Famflienvater und Je⸗ 
dem, welcher Erhebung zu Gott im Geiſte und in 
der Wahrheit ſucht, eine ſchöne Gabe dar. 


e eee, 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Nachdem der Maglſtrat zu Hieſchberg beantragt 
hat, den Beſitztltel der im Hieſchberger Kreiſe ge: 
legenen Güter Schwär bach und Södrſch auf die 
dortige Kämmerei zu berichtigen, bisher aber das 
Hypothekenweſen dieſer Güter noch nicht regullrt 
geweſen, fo werden alle Dltjenigen, welche ein 
Realtecht auf die genannten Güter zu haben glau⸗ 
ben, aufgefordert, daſſelbe binnen drei Monaten 
unter Ueberreichung der diesfälltgen Urkunden, zur 
Eintragung nach dem Alter und Vorzuge des Real⸗ 
rechts, anzumelden. Diejenigen, welche ſich nicht mel⸗ 
den, werden ihr vermeintes Realrecht gegen den 
Dritten im Hppothekenbuche eingetragenen, Beſitzer 
nicht mehr ausüben können, und in jedem Falle 
mit ihten Forderungen den eingetragenen Poſten 
nachſtehen müſſen. Denen, welche eine bloße 
Grundgerechtigkeit haben, bleiben zwar ihre Rechte 
nach Vorſchrift des allgemeinen Landrechts Th. I. 


Titel 22, § 16 und 17 und § 58 des Anhangs 


zum allgemeinen Landrecht vorbehalten, es ſteht 
ihnen aber auch frei, ihr Recht, nachdem es gehö⸗ 
rig anerkannt, oder erwieſen worden, eintragen zu 
laſſen. 

Breslau, den 11. Septbr. 1888. 

Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht. 
Hypotheken⸗Deputation. 
Kuhn. 
Oeffentliche Bekanntmachung. 

Nachdem der Magiftrat zu Hirſchberg beantragt 
hat, den Beſitztitel der Güter Kunnersdorf, Gru⸗ 
nau, Hartau und Stlaupitz auf die dortige Käm⸗ 
merei zu berichtigen, bisher aber das Hypotheken⸗ 
weſen dieſer Güter noch nicht regulirt geweſen, fo 
werden alle diejenigen, wilche ein Realrecht auf 
dieſe Güter zu haben glauben, aufgefordert, das⸗ 
ſelbe binnen drei Monaten unter Ueberreſchung der 
diesfälligen Urkunden, zur Eintragung nach dem 
Alter und Vorzuge des Realrechts anzumelden. 
Diejenigen, welche ſich nicht melden, werden ihr 
vermeintes Reolrecht gegen den dritten, im Hy⸗ 
pothekenbuch eingetragenen, Beſitzer nicht mehr 
ausüben können, und in jedem Falle mit ihren 
Forderungen den eingetragenen Poſten nachſtehen 
müſſen. Denen, welche eine bloße Grundgerich⸗ 
tigkeit haben, bleiben zwar ihre Rechte nach Vor: 
ſchrift des allgemeinen Landrechts Theil I. Tit. 22. 
§ 16 und 17 und § 58 des Anhangs zum all: 
gemeinen Landrecht vorbehalten; es ſteht ihnen aber 


* 


auch frei, ihr Recht, nachdem es gehörig aner⸗ 
kannt oder erwieſen worden, eintragen zu laſſen. 
Breslau, den 11. Septbr. 1838. 
Königlichts Oberlandes⸗Gerlcht. 
Hypotheken⸗Deputation. 
4 Kuhn. 


? Bekanntmachung. b 
Zur Sicherſtellung der für die biefigen Königl. 
Garni on⸗Anſtalten erforderlichen Holz⸗, Utenfitien- 


und Mügfuhren auf bie Jahre 1839 und 1840 


wird ein Licltatlons⸗Termin auf Montag den 
26fen d. M., Vormittags um 9 Uhr, in unſe⸗ 
rem Geſchäfts⸗Lokale feftgefegt, wozu Lieftrungs⸗ 
luſtige eingeladen werden. . 


Die dieſer Entrepriſe zum Giunde liegenden 


Bedingungen können zu jeder Zeit in den gewöhn⸗ 
lichen Dienſtſtunden bei uns eingefehen werben. 
Die Unternehmer haben ſich zu dem Termine 
mit einer Caution von 50 Rthlr. zu verſehen. 
Breslau, den 8. Nov. 1838. 3 i 
Königliche Intendantur des Eten Timee⸗ Corps. 
Weymar. 


Notwendiger Verkauf 
vor dem Stiftgerlchts⸗Amte zu Lauban. 


Das zum Johann Gottlieb Bufeſchen Nach⸗ 


laſſe gehörige, sub Nr. 20 zu Kerzdorf belegene 
Vorwerk, abgeſchätzt auf 9882 Rihlr. 13 Sgr. 6 
Pf. Courant, zu Folge der, nebft Hypothekenſchein 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe fol im Gan⸗ 
zen oder in einzelnen Parzellen 
am 5. März 1839 

um 10 Uhr Vormittags an Ort und Stelle in 
Kerzdorf ſubhaſtirt werden. f ; 


Bekanntmachung. a 

Die Chriſtiane Mathilde Rofine geborne Ebert 
genannt Fritſch und der Wirthſchafts⸗Inſpektor 
Friedrich Ernſt Rüdiger zu Groß ⸗Breſa, Neu⸗ 
maktſchen Ktreiſes, haben bei Einſchreitung der 
Ehe dle ſonſt in Groß⸗Breſa bel Vererbung ſtatt⸗ 
findende Gütergemeinſchaft unter Eheleuten aus⸗ 
geſchloſſen, was hiermit zufolge $ 422 Tit. 1 
Theil II. Aug. L. R. zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht wird. 

Canth, den 15. November 1888. 
Das Juſtig⸗Amt der Herrſchaft Breſa. 


— — 


Holzer k auf 1 

An der Lindener Fähre ſollen am Montag den 
3, Dezember c. Vormittag von 10 Uhr ab 
circa 500 Klaftern Eichen Scheit⸗ 


: 30 — Bochen u. Rüſtern ) Aſt⸗ und 
„ 70 — Linden u. Aspen [Rumpen⸗ 
Hölzer 


beiſ. etwa 600 Klafiern, und in Grüntanne am 


Dlenſtag den 4. Dezember c. Vormittag von 


10 Uhr ab N * 
circa 380 Klafern Eſchen⸗Scheltholz 
„ 20 — Kiefern- u. Fichten⸗Scheitholz 
beiſ. etwa 350 Klaften in Looſen von einzelnen 
und mehreren Klaftern im Wege des Meiſtgebots 
verkauft werden. — Das holzbedürftige Publikum 
wird zu dieſen Terminen hiermit eingeladen. 
Scheidelwitz, den 19. November 18388. 
Königliche Forſt⸗Inſpektſon. f 
72 von Rocho w. 


Bekanntmachung. 
Frelwillige Sub haſtatlon. 


Das dem landwirthſchaftlichen Kredit⸗Vereln 


des Großherzogtbums Poſen 
hoͤrlge, 
Gut Olſzyna nebft dem dazu gehörigen Dorfe und 
Vorwerk Budzlsko und dem Vorwerk Kuznik, mit 
Einſchluß der dazu gehörigen Forſt, landſchaftlich 
abgeſchätzt auf 44,676 Rihlr. 21 Sgr. 3 Pf. 
ſoll, zufolge höherer Anordnung, öffentlich an den 
Meifidietenden verkauft werden. Wir baben hier⸗ 
zu einen Bietungstermin auf ten 6. Mal k. J. 
Vormittags um 10 Uhr, in unſerm Geſchäfts⸗ 
Lokale angeſetzt, zu welchem wer dle Kaufluſtigen 
hiermit einladen. 


elgenthümlich zuge⸗ 


Die Taxe, Kaufsbedingungen und Hypotheken⸗ 8 
ſchein können in unſerer Regiſtratur eingeſehen 


werden. - 
Poſen, den 12, Noube. 1838. 


Giner .Emdſchafts⸗Direktion. 
— . a 


Der Unterzeichnete ſucht pupilarſſch fichere Hy⸗ 
potheken af fer in Breglan und 1 id 
mit Pfandbeiefen brlaftete Grundſlücke in Höhe 
von 1000 bis 8000 Rthlr. f 

Neiſſe, den 20. Novbr. 1888. 

Fi ſ cher, . 
Juſtiz⸗Kommiſſarius und Ober⸗Landes⸗ 
a Gerichts⸗Aſſe ſſor. 


im Schlldberger Kreiſe bilegene adliche 


als: Adreß⸗, Verlobungs⸗ und Bifiten > Karten, 


Wechſel, Anweiſungen, Qulttungen, Fracht: und 


. ergebenft an. 


JM] erlegen ein Funrohr und vermſttelſt einer | 


Das lithographiſche Inſtitut 


S. Lilienfeld 

f in Breslau, 5 
Albrechtsſtraße Nr. 9. 
im zweiten Viertel vom Ringe, 


empfiehlt ſich zur möglichſt biligſten und ſorgſam⸗ 
ſten Anfertigung aller lithographiſchen Arbeiten, 


Wechſel, Rechnungen, Anweiſungen, Quittungen, 
Cliculaite, Briefe ic. Daſſelbe hat ſtets vorräthig: 


Mauthbriefe, Rechnungen, Conolſſemente, 
Jagd⸗ Einladungskarten, 
Whiſt⸗Tabellen, Briefbogen, Wein⸗ und Waaren⸗ 

Etiquets, zu möalichſt billigen Preiſen. 


Tabaks ⸗Anzeige. 
Meinen werthen Abnehmern des ſo beliebten 
Magdeburger Bruſt⸗Canaſters in 4 Pfd. Paketen 
zu 12 Sgr. und 4 Sgr. pr. Pfd., mit auffallend 
fhöner Etiquette, die Waare ſchon bekannt, zeige 
ich den geſtern empfangenen ten Transport dadon 
Außerdem empfehle ich meinen noch 
zu werdenden Kunden 8 Sorten ganz leichte loſe 
Rauch⸗Tabake, zu 8, 6 und 5 Sgr. pr: Pfd., 
wovon ich das Pfälzer Sandblart. jedem jungen 
Anfänger im Rauchen empfehlen kann. 
W. Oeder, 


So eben habe ich wiederum einen Trans⸗ 
port optiſcher Gegenſtände erhalten, wobel jr 
auch von den neuerfundenen 


Taſchen⸗Theater⸗Perſpective 


einige angekommen find. Dieſe Perfp:ctive 


beſondern Vorrichtung auch ein Theater: 
I Perfpectiv, und find ſchon in ſo fern ſehr 
zweckmäßig, da fie, wenn fit auch ganz. 
ausgezogen werden, nicht länger find als 
24 Zoll. 3 I 
Fiener erlaube ich mir, meine ſchon ff 
längſt b kannten Augen⸗ und Lorgnekten⸗ 
Glaͤſer nochmals beſtens zu empfehlen, und IP 
bitte darauf Reflectirende, mich mit ihrem 
M güt'gen Beſuche gefälllgſt recht bald beeh⸗ 
ren zu wollen, indem mein Aufenthalt nur 
während des Marktes dauert. Min Lo: 
agis iſt im Gaſthofe zur großen Stube, 
Zimmer Nr. 12, wo ich von Morgens bis 
Nachmittags 4 Uhr anzutreffen bin, und Ik 
nur auf ausdtäckliches Verlangen in dle 
teſp. Wohnungen komme. 
aß ler 


H. H er, 
Königl. Baierfcher geprüfter Optikus. 


RR Nein 

Kinderſpielwaaren⸗Lager 
iſt durch direkte Zufuhren aus den rorzüglichſten 
Fabr ken Paris, Nürnberg, Berlin, Wien, Son: 
nenberg u. ſ. w. mit den neueſten und ſchönſten 
Gegenſtänden aufs vollſtäͤndigſte affortirt worden; 

Galanterie⸗ und Kurz⸗Waaren, 
zu Weihnachtsgeſchenken ſich ſehr entſprichend eig: 
nend, empfiehlt ebenfalls in großer Auswahl, wie 

vorſtehendes Lager, zu ſehr billigen Prelſen: 
die Galanterie: u. Kinderſpielwaaren⸗ 
g Handlung 


Samvuel Liebrecht, 
Ohlauerſtr. Nr. 83, dem blauen Hleſch gegenüber. 


— ͤqä— — — — ER ˖•—— EEE NE 
Morgen, Sonntag den 25. Novbr., Konzert 

im Saale zur Lindemuh vor dem Nikolai⸗Thote. 
8 2 Springer 


Vorzüglich gute Epkartoffeln weiſet zum Ver⸗ 
kauf nach und ſind Proben davon in Empfang 


zu nahmen ‚beim Gaſtwirth) im Hötel de Silésie. 


MEET EERETETEN 
2 She 008 


3 Harzer Schellen, 


Glocken- Geläute 
8 offeriren zur gefälligen Abnahme: 
W. Heinrich 5 omp. in Breslau, 
am nge Nr. 19. 
Ssdecsdcgonan dende 


Plage Nr. 31 eine freundliche, lichte, trockne Woh⸗ 
nung im erſten Stock von fünf Pirgen und Zus 


zu Weihnachten . beziehbar. 
ſelbſt par terre zu erfahren. 


28ſten und Lgſten d. M., findet in meinem Kof⸗ 
feehanfe zu Roſenthal das Kirmes feſt ſtatt; wozu 
ganz ergebenſt einladet: 


Carl Sauer in Roſenthal. 


nebſt Wohnung iſt veränderungs halber fofort oder 
zu Weihnachten zu beziehen. Das Nähere iſt zu 
erfahren bei 


Engliſche 


der Stockgaſſe ſchrä güber. 


— 2020 — 


Zu vermiethen Scheibniger Straße am Dom⸗ 


bthör, mit oder ohne Stallung und Wagenplatz, 


Das Nähere da⸗ 


Anzeige. 


Kommenden Mittwoch und Donnerſtag, als den 


Ein Gewoͤlbe 


Carl Wyſlanowskl, f 

Ich verleihe Stickmuſter umſonſt 

und verkaufe bei mehrerem Bedarf 

das Strähnchen Baumwolle zu 5 

Pf., das Schnücchen ächte Goldperlen 9 Pf. und 
die beliebten Schmelz⸗Halsketten 15 Sgr. 
. M. N. Lobethai, 

Goldne Radegaſſe und Car'splatz Nr. 2. 


— 


FTIR 


Balſamiſche Zayntinktur 

M von vorzüglicher Wirkung bei ſchwammi⸗ IM 

gem, locketem und leicht blutendem Zahn⸗ | 
fleiſch, wie auch beim üblen Geruch aus 

dem Munde empfiehlt: 2 

Aumann, prakt. Zahnarzt, 

Kupferſchmledeſte. Nr. 46, 2 Stiegen boch. f 


@ 


rer 


n Kalmuck 

empfiehlt zu billigen Preiſen: 
Wolff Lewiſohn, Blücherplatz Nr. 1, 

erſte Etage. 


Beach tenswerth. 

Ein junger thätiger Kaufmann in einet bedeu⸗ 
tenden Fabrikſtadt in Mitte Berlin und Breslau 
gelegen, wünſcht neben ſeinem zeitherigen Geſchäft 
noch ein Commiſſionslager von Wolle gegen billige 
Provifion zu übernehmen, und glaubt bei ſeinen 
Verbindungen und Bekanntſchaften, fo wle Kennt: 
niß des Wollgeſchäfts und Bedarfs im Orte, einen 
bedeutenden Abſatz verſichern zu dürfen, und wol⸗ 
len bierauf reflectitende Herren. Woll häadler ihre 
Adreſſen frankirt unter R. Nr. 15, an Herrn C. 
F. Seeliger in Breslau arfänisft einſenden. 


T . 7 
Die Wein⸗Niederlage am Theater Nr. 35 ver⸗ 
kauft nachftebende gute Tiſch⸗Weine zu folgenden 
billigen Preiſen: 5 
franzöfifche weiße und rolhe A 9 9 Gr., 10 und 
: 12 9 Gr. ꝛc. 0 ö 
Rheinwein à 12 G., 
abgelegenen herben Ungar à 13 Sgr. 


Nicht zu Überſehen! Auf 1 Rtl. giebt 6 Sgr. 
Rabatt der Conditor, Pfefferküchler und Chokoladen⸗ 
Fabrikant Ganzert aus Berlin; bei anerkannter 
Güte, Größe und Billigkeit, meiner Waare in allergröß⸗ 
ter Auswahl, bitte ich die geehrten Herrſchaften, 
ihren Weihnachtsbedarf bei obigem Rabatt gütigft 
bei mir einzukaufen, zumal meine Waare ſich 
gut hält. Leichtes Confekt zu 10 Sgr. d. Pfund, 
auch Huſten⸗, Magens, Althee⸗ und Gummi: 
Bonbons, gebr. Mandeln, Makronen und Bonbons 
a Pfund 16 Sgr. Cſtronbonbons, 24 Stück 
1 Ser., Chokoladen⸗Pulver à Pfund 6 Sgr. dc. 
empfiehlt bin igſt. Die Bude ſteht am Naſchmarkt, 


tanzöſiſche Gewürzkuchen, Vanille, Marzipan 
und Wlenerherrn⸗ Kuchen, auch Makron⸗ und 
Straß burger Citronat⸗ Kuchen find wieder felſch 
angelangt. ER 


ER KETTE IFA BU 

Ein Bedienter, welcher zugleich das Schnei⸗ 
derhandwerk verſtehen muß, findet einen guten 
Dienft, wenn er Zeugniffe feiner Rechtlichkeit beis 
bringen kann. Das Nähere in der Expedition der 
Breslauer Zeitung. a 


lichſt biuigſten Preiſe. 
zelle, dem Goldarbelter Herrn Thun vis-A-vie. 


Ein geſitteter und mit den nöthigen Schul⸗ 
Kenntniſſen verſehener junger Mann kann 
baldigſt in eine hie ſige Eifen = und Kurz⸗ 
Waaren⸗ Handlung als Lehrling eintreten, 
J worüber das Nähere Herrnſtraße Nr. 29 im 
Gewölbe zu erfahren iſt. Ser 
eslau, den 20. Novbr. 1838. 

e 


pfehlen zur gütigen Abnahme: 


Bauer und Komp., 
Naſchmarkt Nr. 49, im Kaufm. 
Pragerſchen Hauſe. 


Joſeph Brandacher 


aus Tyrol 


empfiehlt ſich zum gegenwärtigen Jahrmarkt mit 


ächten Schweizer Tüchel, Bergziegen⸗ lederne Glace ⸗ 
ſowie ächte gemslederne Waſchhandſchuhe, wilble⸗ 


derne Unterzſeh⸗ fo wie auch Oberhoſen in ver⸗ 


ſchledenen Farben, mit der Zuſicherung der mös⸗ 
Sein Stand iſt Riemer: 


B. Ullmann 


aus Wachenheim in der 
Provinz Rheinheſſen, 


empfiehlt ſich einem geehiten Publikum zum bes 
vorſtehenden Jahrmarkt, 


S mit feinem wohlaſſortirten Lager ächt 


engliſcher und rheinländiſcher Näh⸗ 
und Stricknadeln, ſo wie ächten Karls⸗ 


bader Stricknadeln, blau, mit Gold⸗ 


ſpitzen, in und außer Etuis. 
Ferner ächt engliſche Scheren, Feder⸗, Raſir⸗ 
und Taſchen⸗Meſſer zu e billigen, aber feſten 
Preiſen; 


befouders empfehleuswerth ſind die 


neueſten und eleganteſten Nadeln⸗ 
Etuis mit 100 Stück Dampfmaſchi⸗ 


nen⸗Nähnadeln ſortirt, Prima⸗Sorte 
à 10 Sgr., zweite Sorte das 100 
fortirt, in Taſchen A 5 Sgr.; aus 
der neueſten Fabrik von Klinkham in 
England, deren neuerfundene Ma⸗ 
ſchine täglich ebenſoviel als 500 
Arbeiter liefert. Auch iſt noch ein 
kleiner Vorrath Pariſer Damen⸗Ka⸗ 


loſchen zum gänzlichen Ausverkauf, 

das Paar zu 20 Sgr. f 
Sein Stand iſt am Ringe, der Mehlbude ſchräg 

über, die dritte Bude, an der Firma bemerkbar, 


Stutz⸗ Uhren aller Art, welche ſich durch ihre 
Güte und ihr ſehr gefällſges Aeußere vorzüglich 
auszeichnen, empfiehlt mit Garantie: 

Müller, Uhrmacher, 
äußere Reuſche Straße Ne. 20. 


Ein Schlitten, 


(inſpännig und zweiſpännig zu fahren, nebſt Glok⸗ 
kengeläute, iſt zu verkaufen: 
f Reuſche Straße Nr. 60. 


Verlorner Hund. 
Ein weißer Wachtelbund, mit brauren Be⸗ 
hängen, geſprenkelter Naſe und Füße, blauem 
Halsband, nebſt dem Steuerzeichen Nr. 196, iſt 
am 20. Novbr, abhanden gekommen. Wer den⸗ 
ſelben zurückbringt, oder Auskunft eitheilt, erhält 
A er Belohnung, von C. I.., Albrechtsſtraße 
r. 58. 0 . 


Ein ſtille Frau ſucht zu Weihnachten ein klei⸗ 
nes Stübchen mit eigenem Eingang. Näheres 
wird gütlaft mitzetheilt Nikelalſtraße Nr. 70, im 
goldnen Engel, 2 Stiegen hoch, hinten heraus. 


—ů — —-—ö — — — 

Altbüßer⸗Straße Nr. 3, im goldnen Wall roß, iſt 

eine Stube zu vermiethen. Das Nähere beim 
Wirth im dritten Stock. 


—— ³ͥẽ nee ya nn m 
Eine Stube iſt an einzelne Herten Ring 
Nr. 56, im 8. Stock nach der Nadler⸗Gaſſe, zu 


vermiethen und bald zu bezithen. 


Zweite Beilage zu N? 276 der Breslauer Zeitun 


Sonnabend den 24. November 1838. 


Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Der im Junius d. J. durch das Königl. Hohe Miniſtertam des Innern und der Polizel zur öffentlichen Kenntniß gebrachte Rechenſchafts⸗ 
Bericht der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft für das Jahr 1837 verſpricht, in Verbindung mit den Ergebniſſen der in den erſten zehn Mo⸗ 
naten dieſes Jahres ferner gemachten Geſchäften der Geſellſchaft, den auf Lebenszeit bei derſelben Verſicherten eine ähnliche günſtige Rück⸗Divi⸗ 
dende, als andere deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften den bei ihnen Verſicherten bisher zu gewähren im Stande geweſen ſind. Indem wir hler⸗ 
auf und auf die ſonſtigen mannichfachen Vorzüge unſeres Inſtituts aufmerkſem machen, bemerken wir noch, daß wir in Kurzem einige neue, dem In⸗ 
tereſſe der Verſicherten entſprechende Einrichtungen deſſelben veröffentlichen werden, und laden wiederholt ein, ſich wegen Abſchließung von Lebens⸗Verſt⸗ 
cherungen an unſere nach verzeichneten Herren Agenten, fo wie an uns ſelbſt im Büreau der Geſellſchaft, Spandauer Str. Nr. 29, zu wenden. 


Berlin, den 8. November 1888. i j 
Direction der Berliniſchen Lebens Derſicherungs Geſenſchaft. 


obeck, General = Agent. 


— 


Herr Heinrich Grüttner, Hauptagent in Breslau. Herr J. G. Schmiedeck in Brieg. 
5 H. J. Ertel in Militſch. 5 G. E. F. Männling, in Strehlen. 
„ Ei. F. Baumann, in Prausnig. P Ludwig Müller, in Nimpiſch, 
Herren C. G. Drogand ſeel. Sohn, in Neumarkt. z J. H. Scharff, in Reichenbach. 
Hm E. W. Schmidt, in Striegau. Herren Junghans & Endert, in Schweibnig. 
e C. G. Hergog, in Creuzburg. Herr C. A. Leupold, in Freiburg. 5 
s Aug. Bretſchneider, in Oels. „ C. T. Hayn, in Waldenburg. 
„ G. B. Seeliger, in Bernſtadt. Herren J. Bothe & Comp., in Schmiedeberg. 
s C. F. Ackermann, in Namslau. Herr C. Golde nau, in Goldberg. 
= Ed. Stohrer, in Feſtenberg. f * Fr. Böhm, in Jauer. 
Pr Steuer⸗Controlleur Rembach, in Trebnitz. 5 C. A. Du Bois, in Hirſchberg. 
2 C. D. Scholz, in Ohlau. 5 Pol.⸗Diſtr.⸗Commiſſ. Paur, in Kl. Kreidel, bel Wohlau. 


Nachdem der Neubau meines früheren Juwelen⸗, Gold: und Silber⸗Verkaufs⸗Lokals vollendet iſt, beehre 
ich mich anzuzeigen, daß ich daſſelbe wieder bezogen, und empfehle mein reichhaltiges Lager eigner, auch frem⸗ 
der Fabrikate. ge 

Zugleich bemerke ich, daß, nach Auftrag, jeder in mein Fach gehörige Artikel in meiner eigenen Werk: 
ſtätte, den Fabriken größerer Städte gleich angefertigt wird. d Er 
Ferdin and Thun, 
am Rathhauſe (Niemerzeile) Nr. 10, im goldenen Kreuz. 


| SGSESSE SPLSDECH 5 DREH: Zur Kirmes 


80 Zu den allerbilligſten Preiſen aa 


= rein leinenes ſächſiſches Tiſchzeug, der Gaſtwirth Leonhardt in Schalkau. 
® 


durch neue Zuſendungen auch bie jüngſten neueſten Desseins, und die Preife vermöge 
F . günſtiger Conjunctur aufs allerbiltigfte. 


ſo wie auch (Lebkuchen). i 


5 

| | 25 
Bielefelder rohe Leinwand, — empfing be Bufpe und ee dur Duden 

— 

3 

— 


5 die wir beliebig in dieſem Zuſtande 8 mie bie n Rt: fo — à 15 Sgr. 
üb t alle in dieſes inſchlagende Artikel empfehlen wir geneigter Beachtung un | 9 
ö e u bitigfe Bedienung zu, C. F. Schoͤngarth, 
® & Schleſinger und Komp Schweidnitzerſtr. Nr. 35 zum rothen Krebs. 
x L 7 PER BE T— 8 
5 Seinwanb: and Fife z eee Ring e , ee dee Sa fe. e ia se 
ga * ben ? Ku FR: - Familte oder eine Anſtalt, ohne Ausnahme der 


CHE: 


TTS 


dieſelbe ertheilt Hr. Paſtor Gerhard in Breslau. 


22 ICH) 858 DH SIEHT LER KH I 4 SORGE 881 88 ; 
25 2 i 
Feſte Preiſe. Hollandiſche Rauchheringe 
Unſer Tuch⸗ und Mode⸗Waoren⸗Lager für Herren iſt durch bedeutende Zuſendungen aus den erhlelt in ganz vorzüglicher Güte und offerire das 
erſten Fabriken wiederum mit den vorzüglichſten Neulgkeiten verfehen worden; wir empfehlen ins⸗ Stück für 1% Sgr. 


9 u 3 E. L. Mindel, Frledr.⸗Wllhelmsſtr. Nr. 9. 
Winter⸗Beinkleiderzeuge, Gummi⸗Mäntel un öcke (ächt engliſch), die 7 * 
eleganteſten Weſten in Wolle, Seide und Sammet, mit den feinſten Gold⸗ Avertiſſement. 


und Silber⸗Stickereien. Cravatten (direkt aus Paris). Oſtind. Fou⸗ 255 erfahrener junger Mann, mi 12 355 
lard⸗Taſchentücher in großer Auswahl. Sämmtliche Artikel verkaufen zu use . Dar 9 „ 


den billigſten Preiſen: Reifender oder Platz⸗-Agent. Näheres hierüber er⸗ 


Stern & Weigert, Friedrich Wilh. Konig, 


— ͤĩ  _ Rikolei-Straße Rr 80, nabe am Ringe. Odier Su. M. 68. zur golden Mantau, 
Die größte Auswahl von e obs seeed de 

chen ⸗KLei Eine große Sendun g i l 

Zuͤchen⸗Leinwand, der feinften groBe ei 2 Die Damen⸗Putz Hand⸗ 

a 3%, Sgr., empfiehlt: gewehre, für deren Güte gebürgt wird, lung von E. Stiller, 

E empfingen: 5 Riemerzeile Nr. 20, eine Stiege hoch, 
Carl Fuchs 5 a Breslau, am Ringe Nr. 8. erhlelt 
am Eingange der Leinwandreißer. Wilhelm Schmolz und Komp. 4 neue Modelle in Hüten und Hauben und 


empfiehlt eine reiche Auswahl aller zum 
a Damen⸗Putz gehörenden Artikel, zu den bils 
& ligſten Preiſen. 3 
0H0992:09098: 


aus Solingen, 
Den 26. d. M. werde ich einen neuen Curſus Inhaber eigener Fabriken. 
für Anfänger, und den 27ſten d. M. einen der⸗ 
gleichen für ſchon Seübtere eröffnen. — nn ,, ę᷑ęctlfr . •Hm̃m R 
Förſter, Königl. Univerſitäts⸗Tanzlehrer, Friſche Gebirgs⸗Kernbutter iſt biuig zu haben: Eine möblirte Stube nebſt Alkove, 1. Stock 
Altbüßerſtr. Nr. 57. Junkernſtraße Nr. 33, im Gewölbe. vorn heraus, ſofort zu beziehen, Reuſche Str. 34, 


Beim Uhrmacher Müller, Reuſcheſtr. Nr. 20, 
werden alle Arten Uhren für eine billige Forderung 


auf das Gründlichſte reparlrt, für deren guten 
Bielefelder Taſchentücher und Bielefelder gebleichte EEE 
Leinwand, Baſeler Leckerli 


Entfernung, einzutreten. Nähere Auskunft über 


ERLUNTEITEULEERLEET TEN 


3 Mor, 2 Er 
= Tuchbeinkleider, 
8 von-1Y, Rthlr, an, find wieder vorräthig 
8 1 der Kleider⸗Handlung Oblauer Straße 5 
Nr. 2. 5 © 
2009290890 HOSO0O0000008:0 
39888 HHOOHNFEOUOOHONGEHSTO 
8 Reife und Karbonari⸗ 

. Mäntel, 
fo wie eine Auswahl von Damen⸗Hüllen, 
in Tuch und Wolle, find zu auffallend bil: 
ligen Preiſen zu haben, Ohlauer Straße 
Nr. 2 in der Löwengrube. 


Sacgedosgoasogsosgogessdes 


alan 
Wilh. Schmolz & Komp. 
Fabrikanten aus Solingen bei Köln a. Rh., 
in Breslau am Ringe Nr. 3, 
empfehlen en gros und en detail ihr ſchön 
aſſortirtes Stahl⸗ und Neuſilber⸗Waaren⸗ 
Lager, wobꝛi zugleich 


Kinderſäbel, 
Kinderflinten, 
Schlittſchuhe 


als ſehr biuig und in großer Auswahl zu 
beachten find. * 


88. 


Gade 


f 


Aus Berlin. 


Den geehrten Damen erlaube ich mir die erge⸗ 


benſte Anzeige, daß ich fo eben mit dem e lega nz 
teſten Putz, Hüllen, Jokß, eine beſonders 


ſchöne Auswahl eleganter Blonden⸗, Fi⸗ 
lees, Tüll⸗ und Morgen hauben, leichte 


Ballgarnirungen, beſonders ſchöne Ballblu⸗ 


men, einzelne Haubenköpfe, Pelz⸗ u. Stepp⸗ 


kappen u. a. m., hier eingetroffen bin und zu 


auffallend billigen Preiſen verkaufen werde, 

wie es bei ſo modern ſchönen Sachen ſobald nicht 

wleder vorkommen kann, weshalb ich ein geehrtes 

Publikum bitte, ſich durch einen Veiſuch zu 

Überzeugen. Mein Stand iſt am Rathhaus Nr. 

24, Albrechtsſtraßen⸗Ecke gegenüber, 

; j F. Radlofss 

Pußz⸗ und Mode⸗Magazin aus Berlin. 


Zu verkaufen: 


1) eine faſt neue moderne Fenſter⸗Chaſſe; 


- 


Malz: 
Pfd. 1½ Sgr. Neumark. Zwleback, täglich friſch, 
bei 1 Rilr. mit Rabatt; geb. Pflaumen 4 Pfd. 
5 Sgr., gegoß. Pflaumen Pfd. 3 ½ Sgr. 20 Pfd. 
60 Sgr., Pflaumen ohne Kerne Pfd. 6 Sgt., 
geſchälte Aepfel und Bienen Pfd. 5 Sgr.; Bruft: 
küchel, Malzbonbons ze. Pfd. 8 Sgr. AN: 
gezogene Lichte Pfd. 57 Sgr., 

gegöſſene dito Pfd. 6 Sgr. 
geräuch. Heringe St. 1 Sgr., bei 30 Sk. bini⸗ 
ger; matinirte Heringe 1 Sgr.; Pfeffergurken 
Pfd. 4 Sgr. empfiehlt die Chokoladen⸗ und Li: 
quzur⸗Fabrik 

F. A. Gramſch, Reuſche Str. 34. 


Leinkuchen Ct. 50 Sgr., Raps⸗ 
chen 1 Rtlr. in Breslau, Reuſche St. 34. 
2 Zu gegenwärtigem Markte empfehle 


ich einem werthgeschätzten Publikum, so wie 


meinen werthen Kunden mein gut assortir- 
tes Lager, bestehend in allen Sorten bunter 


und weisser reiner Leinwand, weissen, so 


wie ächt bunt bedruckten leinenen Taschen- 
tüchern, leinenen Bett-Drelis, Tischgedecken 
und Handtücherzeugen, div. Sorten Flanells 
und Parchent, so wie eine grosse Auswahl 
von billiger Schürzen-Leinwand und Tüchern, 
die sich zu Weihnachtsgeschenken vorzüg- 
lich eignen, * 

Da ich stets bemüht bin, für billige Preise 
auch gute Waare zu liefern, so glaube ich 
einen‘ jeden mich gütigst Beehrenden in die- 
ser Hinsicht befriedigen zu können. 
Eduard Friede, 


Schuhbrücke, 


= Avertiſſemen t. 


Untetzeichnete Fabrik empfiehlt ſich dem Publikum mit N 
neu fabricirtem künſtlichen Wachs und künſtlichen 


| | Wachslichten. 

Das Wachs in Scheiben und Tafeln, im Anſehen, Bruch und Verhalten dem natürlichen 
Wachſe vollkommen ähnlich, eignet ſich, ohne Beimifhung ſchädlicher Subſtanzen, zum Gießen und 
Rollen von Wachslichten, Wachsfſöcken, Wachsdochten, überhaupt zu den meiſten Wachs erfordernden 
Verrichtungen und Produkten, wo gegenwärtig natürliches Wachs benutzt wird, und bietet außerdem 
die Annehmlichkeit dar, daß es bei einer ſehr hohen Temperatur gepreßt, mit natürlichem Wachſe 
vermiſcht, dieſes gleichfalls härtet und für die Fabriratlon von Lichten, welche in einem höheren 
Wärmegrade nicht flleßen foren, geſchickt macht. Die künſtlichen Wachslichte in allen gangbaren 
Sorten gegoſſen oder gerollt, ohne Zuthun nachthelliger Ingredienzien, find in Anſehen und innerem 
Werthe den bis jetzt bekannten Wachslichten völlig gleichend; fie brennen mit denſelben Dochten, 
welche nicht geputzt zu werden nöthig haben, eben ſo lange und vollkommen, als die beſten anderen 
Wachslichte, und haben noch den Vorzug, daß ſie in warmen Räumen, well die Maſſe eine höhert 
Temperatur verträgt, nicht wle jene, fließen. 

Stearin⸗, Wachs⸗ und Spermacetl⸗Lichte Fabrikanten in England, Frankreich und Deutſch⸗ 
land bedienen ſich, öffentlichen Anzeigen zufolge, bei ihrer Fabrikation häufig des Arſenſks und ande⸗ 
ter Gifte, um ihren Lichtern ein gutes Anſehen zu geben; daß unterzeichnete Fabrik dergleichen ſchaͤd⸗ 
liche Verſetzungen nicht bedarf, geht aus nachſtehendem Erlaß Einer Königl. Hochlöblichen Regierung 
deutlich hervor. Magdeburg, November 1888. 

; Die Fabrik Hoffmann & Haaſe. 


Die unterm 13ten und 28ſten Auguſt d. J. eingereichten und von dem Königl. Medizinal- 
Collegio hierſelbſt unterſuchten Proden der von Ihnen fabrizieten künſtlichen Wachs⸗ oder Stearin⸗ 
Lichte enthalten, nach dem Gutachten des vorgedachten Könige. Medizinal⸗Collegit keine Stoffe, welche 


CeWe Dede 


‚Ecke des Hintermarktes, Hafer: 


Arſenlk verſetzt. 
Magdeburg, den 15. Oktober 1838. 


Königl. Regierung, Abthellung des Innern. 


beim Verbrennen der Geſundheit nachthellig werden können, und find namentlich nicht mit weiſſem 
Wlr autoriſicen. Sie, von diefer Aeußerung den gewünſchten öffentlichen Gebrauch zu machen. 


Grüͤel. 


An die Kaufleute Herren Hoffmann & Haaſe bier. 


(in Sm ur ner „Feigen, 


à 4 Sgr. 
Weißen und braunen 


Perl⸗Sago, 
den Etr. a 6 Rthlr. das Pfö. à 2 Sgr. 
Ungariſche gebackene 


flaumen, 
den Etr. à 5 Rthlr., das Pfd. a 1½ Sgr. 
empfehle zur gefälligen Beachtung. / 
4 ngarth, 


Einem hochgerhrten Publikum zeige ich hiermit 
an, daß Sonntag den 25. d. Mts. in meinem 
Saale ein großes Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Con⸗ 
cert ſtattfindet, wobei folgende Plecen: 

Hannchen von Allen, von Tau witz, 

Worte der Liebe, desgl. 

Barkarole, von Ebendemſelben, 

Jagdchor, von Otto, 

Das Bild von Ebendemſelben, 

Die Kapelle, von Kreuzer, 

Wein her, von Zöllner, 

Jagdchor, von A. Müller, 

Selind, von Ebendemſelben, . 

Ich bin nun einmal fo, von Tauwitz, 
vorkommen. Ich lade dazu ergebenſt ein: 


Zur Kirmes 
ladet Dlenſtag den 27. und Mittwoch den 28ten 
November ergebenſt ein: 
Galler, Coffetler, 
zur Erholung in Pöpelwltz. 


Syrup⸗Verkauf, 
ausgezeichnet zuckerreſcher, wohlſchmickender Ep: 
rup, das Pfund 2 Sgr., eine etwas geringere 
Qualität das Pfund 1 Sgr. 6 Pf., wird im 
Einzelnen bis ½% Pfund verkauft. hinter der 
Oder⸗Brücke neben dem Stidt⸗Zoll⸗Amt. 

Flügel⸗Verkauf. 
Ein ſchönes Mahagoni⸗, 7 Oktaven breites Flü⸗ 
zel⸗Inſtrument von fihe gutem Ton ſteht bllig 
zu verkaufen, Ohlauer Str. Nr. 18, 2 Treppen. 


Heinrich, Coffetier im Fürſten Blücher. 


Die beliebten Thee⸗Brodmeſſer, 

fo wie alle Arten feine Paplermeſſer, em⸗ 

pfingen und empfehlen ö 
Breslau, am Ringe Nr. 3. 


Wilh. Schmolz & Komp. 
aus Solingen, 
Inhaber eigener Fabriken. 


Sehr billige Webenlein⸗ 
wand ⸗Reſte 


lagern zum Verkauf in der 


Leinwand ⸗ Handlung 
ing 71 4. 


Für die Abgebrannten in Kranowitz find an milden 
Gaben bei uns eingegangen: 1) J. S. v. K. 3 Rtl. 
2) P. L. g. R. in N. 10 Rt; 3) Z. 1 Rtl.; 4) Frau 
Praͤſident Kuhn 2 Rtl.; 5) Ungenannt 10 Sgr.; 6) C. 
8, S. 1 Rtl.; 7) Hr. Pohl 15 Sgr. ; 8) C. G. G. 15 
Sgr.; 9) von zwei Familien a. Salzbrunn 2 Rtl.; 10) 
v. d. Familie v. C. 1 Rtl. 10 Sg.; 11) H. J. K. 1 Mtl. 
12) v. R. in Glatz 1 Mtl. z) 18) J. v. S. 1 Rtl.; 14) 
J. N. K. 15 Sgr.; zuſammen 25 Rtl. 5 Sgr., und 
15) ein verfiegeliee Brief mit angeblich 2 Rtl., nebft 
einem Pkt. Sachen, gez. H. G., wofuͤr wir im Namen 
der Verunglückten herzlich danken. 

Breslau, 28. Novbr. 1838. 
F Expedition der Breslauer Zeitung. 


Angekommene Fremde, 

Den 22. Novbr, Drei Berge: HH. Kaufl. Rei⸗ 
mann a. Maltſch u. Schabacher a, Ratibor. — Hotel 
de Sileſie: Hr. Rittmſtr. v. Koſchembahr a, Eiſen⸗ 
berg. — Deut ſche Haus: Hr. Dr. med. Timpf aus 
Liebau. — Zwei gold. Loͤwen: HH. Kaufl. Schleſin⸗ 
ger as Oppeln u. Schneider a. Neuſtadt. Hr. Apoth. 


[Gänzel a. Brieg. — Gold. Gans: Hr. Kaufm. Grd⸗ 


ſchel a. Mainz. HH. Gutsb, v. Elsner a. Zieſerwitz u. 
v. Diebitſch a. Jeſeritz. Hr. Oberamtm. Braune aus 
Grögersdorf. — Gold. Krone: Hr. Pfarrer Vrandt 
a. Priſſelwi. — Große Stube: Fr. Gutsb. v. Mas 
lewska a. Siemianice. H. Gutsb. v. Haugwitz aus 
Romolkwitz u. Hübner a. Guhlau. Hr. Dr. Zempſch a. 
Enadenfreh. — Weiße Adler: Hr. Kfm. Hellwig a. 
Ruwicz. — Rau tenkranz: Hr. Kaufm. Gorodzer a. 
Krappig. — Blaue Hirſch: Hr. Ober Zoll⸗Kontrolleur 
Gaffron a, Ziegenhals. Hr. Lieut. Schor u. Hr. Paſtor 
Mühlpfort a. Jordansmühl. Hr. Kaufm. Geisler aus 
Berlin. Fr. Ritemſtr. v. Frankenberg a. Wartenberg. 

Privat⸗ Logis: Karlsſtr. 88. Hr. Kaufm. Fried⸗ 
länder a. Zuͤz. Königsplatz 2. Hr. Oberftlieut, u. Rom⸗ 
mandant v. Bojanowski a. Poſen. 


Getreide: Preife, 


Breslau, den 23. November 1888. 
Mittlerer. 


a 5 Höch ſt er. 

Welzen: 2 Mile. 13 Sgr. — Pf. 2 Rrtlr. 
Roggen: 1 Mile, 14 Sgr. — Pf, 

Gerste: 1 Rilr. 3 Sgr. — Pf. 


4 Relr. 13 Sgr. — 
) 1 Relr. 2 Sgr. 6 
— Relr. 22 Sgr. 6 Pf. — Mile. 22 Sgr. 3 Pf. 


y I. A TE ER 

N Ie bis te . 
1 Rar. 28 Sgr. — Pf. 
1 Rile, 12 Sgr. — Pf. 
1 Nelr. 2 Sgr. — Pf. 
— Alle. 22 Sgr. — Pf. 


5 Sgr. 6 Pf. 


Df. 
H.. 


Der vierteljäbrige Abonnements. Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſtſche b 0 iſt am hieſigen Orte 


1 Thaler 20 Sgr., für die Zeit allein 1 Thaler 7% r. 
Elen Cbront ( incluse gerte 1 Sn 12% u die ten allein 2 Thlr., die 


Nebſt einer literariſchen Beilage der Buchhandlung 


Die Chronſe allein koſtet 20 SE 
0 


Shronif kein Vorto angerechnet wird. 


1 


Nas warts koſtet die Breslauer Ze 
nik allein 20 Sgr.; fo daß alıo den geehrten Intereſſenten fur die 


tung in Verbindung mit der 


3. P. Aderholß in Breslau. 


